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Arbeitendes Volk !

Genoffen und Genossinnen !
Wir rufen Such zur Seier des 1 . Mai 1929 !

Vierzig Jahre sind seit der vom internationalen sozialistischen

Pariser Kongreß beschlossenen ersten Maifeier verflossen . Am 1. Mai

1890 haben wir zum crstcnmalc den 1. Mai gefeiert . Mit elementarer

Kraft trat dos internationale sozialistische Proletariat auf die Welt ,

lnchne . Die in der neuen , wiedergeborenen sozialistischen Interna ,

tionale vereinigte Arbeiterschaft setzte sich in Bewegung , um die bür -

gerliche Gleichberechtigung , das allgemeine und gleiche Wahlrecht ,

den Achtstundentag , die Arbcitcrschutzgcsetzgebung zu erringen und

nm für die Beseitigung der Kriege , für die Verbrüderung der Ratio ,

neu . für den Weltfrieden , für die neue Gesellschaft , für die Aufhebung

der Klassenherrschaft und die Ausbeutung deS Menschen durch den

Menschen , für die internationale demokratische Organisarion der Pro .

duktion und des Warenaustausches und für die großen Ideale des

internationalen , demokratischen , völkcrbcfreieirden Sozialismus ein

zutreten .

Merzlg Sadre der Kämpfe und der Arbeitt

Wie Hai sich in der verhältnismäßig kurzen Zeit voll vier Jahr -

zehnten die Welt verändert ! Die sozialistische Internationale ist zur

Mitschöpferin der Geschichte emporgewachsen . Wohin wir blicken , sind

riefe und unverwischbare Spuren der internationalen Sozialdemo¬

kratie wahrzunehmen . Gewallige und unendliche Kämpfe für die

Befreiung der arbeitenden Menschen aus wirtschaftlicher , politischer ,

sozialer und kultureller Abhängigkeit — überall flatterten den Mil .

tionen Kämpfern die roten Banner der sozialistischen Internationale

voran . Ohne Sozialdemokratie gäbe es kein allgemeines und gleiches

Wahlrecht , ohne Sozialdemokratie nicht den Achtstundentag , nicht die

heutige sozialpolitische Schutzgesetzgebung und ohne Sozialdemokratie

wäre die Arbeiterklasse nicht jene moralische und öffentliche Weltmacht ,

welche sie tatsächlich bereits repräsentiert .

Vieles von dem , was wir auf die Fahnen der ersten Maimani -

sestation vor vierzig Jahren geschrieben haben , ist erfüllt . Aber die

geschichtliche Mission der internationalen

Sozialdemokratie ist damit nicht erfüllt , im Ge -

g e n t e i l , ihre eigentlichen Änfgaben muß sie jetzt erst recht in

Angriff nehmen . Die ungeheueren Kämpfe der abgelaufenen vier

Jahrzehnte ivarcn nur die Einleitung und die Grundlegung der uner -

läßlichen Voraussetzungen für die eigentlichen Fiele des internano -

lullen Sozialismus : Auszubauen eine neue menschliche Kultur , jedem

Menschen das Recht auf ' s Leben zu sichern , die Gesellschaftsordnung

umzugestalten , in welcher die priviligierten Kasten ohne eigene

Arbeitsleistung aus Kosten der ( Entbehrungen und der Schwielen

jener leben , welche arbeiten und das gegenwärtige Sijstem des feudalen

und absolutistischen Kapitalismus durch ein demokratisches System des

international vereinigten Sozialismus zu ersetzen.

Das Ringen und die Kämpfe unserer ruhmvollen ersten Mai -

feiern gehen weiter . Die roten Fahnen unserer proletarischen

Bataillone flattern immer höher . Es geht um weitere Fiele von » » -

absehbaren Ausmaßen . Das internationale s 0 ziali -

stische Pr 0 letariai geht daran , die Grundlagen

tausendjähriger Traditionen der men sch li chen

Geschichte zu ändern . Der Krieg wurde als unsterblicher

Ruhm gefeiert — er muß beseitigt werden als ein unsterbliches

Verbrechen . Das Faustrccht wurde im Privatleben beseitigt , es

muß auch im öffentlichen , im internationalen Leben beseitigt werden .

Beim 40jährigen Jubiläum der Maifeier werden wir gemeinsam mit

der sozialistischen Internationale der ganzen Welt manifestiere »,

insbesondere

für die aNgenietne Adriiftung
und für ven » elifrteden !
Bald sind es iö Jahre seit der Proklamation des Weltkrieges !

Seit jenem Kriege , in dem 10 Millionen junger Menschenleben

gefallen sind . Viele Millionen weiterer verlorener Menschenleben im

Hintcrlande , Millionen Invalider , Millionen Witwen und Waisen ,

sie sind ein flammender Protest gegenüber diesen Schrecken , die in der

Weltgeschichte nichts Gleichartiges haben . Eine ähnliche Kala

st r 0 p h e darf sich nie wiederholen ! Es ist notwendig ,
alle Kräfte der Kulturmenschheit zur Abwehr und zum Angriff zu

vereinen . Schwere Kriegsgefahren lauern noch immer in allen

Winkeln der Welt . Alle heutigen Diktaturen sind permanente Bürger

kriege , alle diese Diktaturen treiben mit dynamischer Kraft zu neuen

internationalen Kriegen . Alle bisherigen Versuche des Völkerbundes

sind ungenügend , alle bisherigen Verhandlungen der Abrüstungs

tommission beim Völkerbund sind gescheitert . Das ist ein unmöglicher

und unerträglicher Zustand . Die arbeitende Bevölkerung kann und

will nicht in der ewige » Besorgnis leben , eö «verde sich das wieder -

holen , was vor fünfzehn Jahren geschehen ist . Die sozialistische

Internationale geht zum Angriff über und

am 1 . 31taft werden wir rnanif eitleren
und mit an * die Sozialdemokratie

aller Stationen nnd aller Staaten .

Es ist nicht länger zu ertragen , daß an Stelle der allgemeinen

Abrüstung eine tnbe allgemeine Ausrüstung zu verzeichnen ist und

an Stelle des Geistes einer allgemeinen Verbrüderung der Nationen

eine neue Atmosphäre des Krieges , der Morde , der Verheerung und

der Vernichtung sich verbreitet .

'
Genossen und Genossinnen ! Zur internationalen Reaktion gesellt

sich bei . uns auch die heimische Reaktion . Die Bourgeoisie

ohne Unterschied der Nation ist vereinigt durch die Bande des allgc -
meinen Klassencgoisiinis und der Klasse »genialt . Ihr Streben geht

dahin , eine neue wirtschaftliche Versklavung der Arbeiterschaft herbe i -

zuführen , eine Einigung ihrer politischen Rechte , eine Herabdrückung
ihres Kulturniveaus . Sic ist rücksichtslos und brutal bei der Wirtschast

mit ocn Geldern der Allgemeinheit , bei der Errichtung neuer Privile -

gicn der besitzenden Klassen im Staate und in ihren Angriffen auf
den Mieterschutz , auf die gesamte Arbeiterbewegung und auf die

Herabsetzung des Lebensniveaus der arbeitenden Menschen .

Am l . Mai demonstrieren wir gegen die heimische Reaktion ,

wie gegen die internationale Reaktion .

In der Zeit des vierzigjährigen Jubiläums der Manifestation

irilt die sozialistische Internationale neuerlich mit ungebrochenem

Elan auf die Wellbühne . Die lviiimunistijchc » Parteien sind überall

in einem unaufhaltsamen Auflösungsprozeß . Tie Voraussetzungen des

Kommunismus haben sich nicht erfüllt . Tic Einheitsfront

cr > vä ch st von neue 1». Aber

e * inlev bie EtnyeitÄfeont nnter den

Kaynen der Sozialdemokratie fein ,

wie in der Vergangenheil , so auch in aller Zukunft ! In der Geschichte
der Kämpfe für die Befreiung der Arbeiterklasse wird die bolschc-

wistische Diktatur nur eine vorübergehende Episode darstellen .

Auf zur Manifestation des 1. Mai !
Die Geschichte Hai der Sozialdemokratie r e ch t

gegeben . Tic sozialistische Internationale hat allen Angriffen

von außen , aber auch aus ihren Reihen standgehalten und sie tvird

mächtiger und siegreicher sein als je zuvor . Sie ist und bleibt » nüber -

windlich und unsterblich !

Genossen und Genossinnen ! Alle aus euere Plätze und

alle in die Reihen ! Alle für die Verbrüderung der Nationen ,

alle für die allgemeine Abrüstung , alle für die demokratische Selbst -

Verwaltung , alle für de » Sieg der Arbeiterklasse und des demokra¬

tischen Sozialismus ! Mit uns das Volk , mit uns der Sieg !

Die parteivertreiuna der tschechoslowakischen und der deutschen

sv, « ald » mo» ra « schen Arbeiterparielen in der Tschechoslowakischen Republik .

Krise der Reparaiions -
konjerenz .

Seit mehr als ztvci Monaten haben die

Finanzsachverständigen der Siegerländer und

Deutschlands über die endgültige Regelung der

Reparationsschuld Deutschlands — dieser größ -
ten Kriegsentschädigung , tvelchc die Weltge -
schichte kennt — beraten . Für die Entwicklung
der Weltpolitik und Weltwirtschaft der nach -
sten Jahrzehnte sind diese Beratungen von

außerordentlicher Bedeutung . Sie sind im

Subkomitec gescheitert und daS Plenum oer

Konferenz , dein der eingesetzte Unterausschuß
gestern Bericht erstattet hat , wird Montag
nochmals zusammentreten , um vielleicht doa >
noch einen Ausweg ans der schweren Krise zu
finden , in der sich die Verhandlungen befinden .

Worum geht der Streit ?

Die Zahlungen Deutschlands wurden bis¬

her geregelt durch den 1924 zustandegekom -
mencn sogenannten Dawcs . - Plan . Da -

nach hat Deutschland im ersten Dawes - Jahr
1924 - 25 eine Milliarde Mark gezahlt , eine

Summe , die jedes Jahr nm einen gewissen
Betrag stieg , bis sie im Jahre 1928 - 29 die

Höhe von 2 . 5 Milliarden Marl ( 20 Milliar¬

den Kronen ) erreichte . Tie Mängel des Da -

wes - Plancs bestehen darin , daß nicht festgesctze
war . wie viel Jahre Dcutietüand die Jahres -
zahlnngen von 2 . 5 Milliarden Mark bezahlen
solle , und oaß diese Summe keine feste war ,

vielmehr erHöhr werden konnte , wenn Teutsch¬
lands Wirtschaftslage es zuließe .

Um durch die Zahlungen jo gewaltiger
Summen Deutschlands Währung nicht zu ge¬
fährden , enthält der Dawes - Plan die soge¬
nannte Transfer llausel , die den Repara -
tionsagenten in den Stand setzt, die Neber -

sührung der gezahlten Summen so zu regeln ,
daß der Wert der Mark darunter nicht leide «.

Das Ergebnis der wochenlangen Verhand¬
lungen sind nun genau formulierte Fordern ««-
gen der Alliierten , denen ei » Angebot Deutsch -
landS gegenübersteht . Die Alliierten verlangen ,
daß Deutschland durch 58 Jahre Reparationen
zahlt und zwar in der Höhe von l . 8 bis 2. 4

Milliarden Mark . Ties würde einem Kap : -
ialswert der deutschen Reparationsschuld von
etlva 37 b i s 08 Vi i l l i a r d t n Mark

( 300 Milliarden Kronen ) gleichkommen . Ivo -

von 20 Milliarden die Zahlungen der inter¬

alliierten Schulden betragen , das übrige auf
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete ein¬

fallen ivürdc . Deutschland müßte sich ferne «:
dazu verpflichten , auf den Transferschutz zu
verzichten , das heißt die Zahlungen müßte »
ohne jede weitere Klausel geleistet «vcrden . für
die Ausrechtcrhaltung des Wertes der deutsche «?
Marl hätte dann eben Deutschland zu sorgen
Diese Forderungen erklärt nun Deutschland
als unannehmbar . Es bietet Reparationszah¬
lungen an , welche durch 37 Jahre geleistet wür -
den und zwar würde die jährliche Zahlung .
1050 Millionen Mark betragen , so daß der

Kapitalslvert der deutschen Reparationsschuld ,
«vie sie Deutschland z » zahlen bereit ist , etwa
27 . 5 Milliarden Marl ( ungefähr 220 Milliar -
den Kronen ) betragen würde , also etlva 10

Milliarden Mark «veniger . als die Alliierten

verlangen . Außerdem «vill Deutschland nicht
völlig auf den Transserschutz verzichten , so daß
ailch da ein bedeutender Gegensatz besteht .

Mai , muß zugeben , daß es Deutschland
an Entgegenkommen gegenüber de » Forderun -
gen der Siegerländer nicht hat fehlen lassen .
Deutschland hat schon bisher Milliardenwerto
an die Alliierten geleistet , die frühere Epochen
der Geschichte , nicht gekannt haben . Der Frie -
densverlrag von Versailles hat Teutschland
für alle Verluste und Schäden haftbar gemacht ,
«velche die Siegerloalition erlitten hat , die

Hohe dieser Summe sollte von der Wiedergut -
machuilgskoiiinlissioil festgesetzt «verde » . Abge¬
sehen davon inußte Deutschland laut Art . 235
des Friedensvertrages bis zum 1. Mai 1921
den Gegenwert von 20 Milliarden Mark Gold
begleichen . Für die Gesamtschadenssummo
nannten die Verbündeten erst die phantastisch : -
Ziffer von 200 Milliarden Mark , dann «vi, «-
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den ( im Londottcr Vertrag um , 1921 ) 120

Milliarden Marl verlaust ! , Leistungen . deren

Erfüllung rieb noch immer » IS nndurchführbai
erwies . was schließlich auch die verbohrtesten
Nationalisten » Frankreich einsehen »inszie ».
2? ack jahrelangen Verhandlungen kam es c » d

lich . ' , »»> sogenannten Tawcsplan . von dem

schon die Siebe war , der aber auch keine eno ■

gültige Söfiuip darstellte , die eben in den ' ha
rtfer Verhandlungen gesucht wird .

Wa ? würde nun geschehen , ioenn die Ver¬

handlungen esrdgültig scheiterten ?

Zunächst würde daö Provisorium in Kraft
bleibe » . dar - eben der Dawesplair darstelle :
Deutschland würde also — unter Aufrechter
Haltung der - TranSserschntzes jährlich 2 . 5

Milliarden Man ' weiterzuzahlen ho hen . Das

ist vorläufig möglich gewesen , weil Deutsch¬
land in den letzte » Jahren eine gute Konjntik
iur gehabt bat . Ader eS ist die Frage , ob

Teutschland eilva in der Z. eu einer schweren

ÄinschaftStrise die sährlichc Summe . Die dop¬

pelt so gros , ist als die Gesamteinnahmen
der Tschechoslowakischen lliepubiii . selbst beim

besten Willen bezahlen könnte . War es doch

schon icizt so. das ; die Zahlungen — trotz guter
Konjunktur nur durch Llufnahtnc amerika

»ischer Anleihe » geleistet werden konnten . Die

Verschuldung Deutschlands an Amerika wächst
dadurch von Jahr ; it Jahr und es entsteht die

Frage , wie Teutschland oder vielmehr seine
arbeitenden Klassen die jährlich wachsende Zin
»enlaft abtragen können . Es ist die Auffassung
auch in den Siegerländern , dies könne nur

dadurch geschehen , das ; Deutschlands Waren ,

ausfuhr eine bedenkende Steigerung erfährt .
Aber gerade die Steigerung des deutschen Wa¬

renexportes würde den Export Englands und

Frankreichs ebenso wie denjenigen Amerikas

gefährden und damit auf die Entwicklung der

Wirtschaft der Siegcrlandcr störend einwirken ,

Wie immer es sei . die Schwierigkeiten für die

kapitalistische Wclnviriichnfi werden nicht gcrin -

ger werden , die Strafe , die Deutschland znge -

dacht ist . lvird auch die Entcnieskaatcn und ihre

Wirtschast treffen .

Allerdings bedeuten die Pariser Verband ,

lnngen - - dies muß wieder ; ugcgcben iverden

— einen Fortschritt . Zwischen der stierst gc -
nannien Höhe der Wiederguiiuachungen von

200 Milliarden und dein , was die "Alliierten

jetzt verlangen , nämlich M Milliarden , besteht
ein himmelweiter Unterschied . Es hat sich in

den letztet , zehn Jahren gezeigt , das ; der ernste
Wille Deutschlands nach Mazzgabc seiner Lei¬

stungsfähigkeit Wiedergutmachung ztt leisten ,
die Siegemaaten gezwungen hat , ihre Forde¬

rungen zu ermäßigen . Insbesondere die

denlsche Sozialdeinokratie . geleitet vom Intcr ^
eiic der deutschen Arbeiierklaöe . toar es . die als

erste eine Politik der Drohungen und Ultima -

teil , wie üe dem Geschmack der Rechten eut -

spricht , als für Deutschland unfruchtbar er -

kvnnt hat . Gerade der Wille De u l s ch -

lands , alle durch den Weltkrieg und dessen
Ausgang tiir Teutschland attsgeworfetten
Fragen und dazu gehören vor allem die

Reparationen einer endgültigen Lösung zu

zuführen , wird den Willen der alliierten

Staatsmänner und Finanzmagnaten eher

beeinflussen als das Krastmeiercum der

Dettischttationalen , welches schon einiiial —

man denke an die Besetzung seö Rtihrgebietcö
— Deutschland an de » Rand des Abgrundes

gebracht I >a! . Das uieiste habe » aber Deutsch »
landS Arbeiter vom stegreichen Vormarsch dcS

Sozialismus in Frankreich »ttd England zu

erhoffen , der die Rationalisten von drüben

hinivcgfegcn und die Vorausschiingcn zur Be¬

friedung Europas und endgültige » Liguidie

ruiig des Weltkrieges schaffei » wird .

Die Moittotaitct Schneiderhilstn sind wegen
Lohnforderungen in de, , Streik getreten . Zuzug
ist unbedingt fern zu halten .

Heimwehrbanditen .
Häufung frecher Drohreden und feiger UeberMe .

Tie österreichische Presse hat sast täglich ,
insbesondere aber nach Sonntagen , Frechheiten
und Gemeinheiten insbesondere der steirischc »
Hahiieiischwänzicr z » verzeichnen . Am jüngsten

Sonntag liai sich da unter anderem folgende « zu¬
getragen :

De « Rächt « wolltet , in L e o 6 c n drei Heimat

schützker An die Wohnung des sozialdemokratischen
Parteisekretärs I ö I l i » g c r gewaltsam ein¬

dringen . Die zertrümmerten Fensterscheiben und

Gitterstäbe . Da das . HanStor nicht nachgab . , »ach <
ten die Roiodies ihrem Herzen durch wüste und

lärmende Beschimpfungen Lust . Fn der solgendcn
' Pacht riefen drei beimatschützlerische Beamte dem

nach Hause gehenden Genosse » Iöllinaer nach :

„ T c r gehört e r s ch o s s e n ! " — Alle diese
Kerle ha » diesmal ihr Schicksal erreicht , sie wnr -

den samt und sonders verhaftet , einer von ihnen

ist wiederholt vorbestraft , mit keinem von ihnen

halte der bedrohte Genosse jemals persönlich etwas

zu tun , so daß es sich also zweifellos bei dein

versuchten Altcntat tun eine Folge der systemati¬

schen Verhetzung durch die Heimwebr - Organisa
tionen handelt .

*

In tt Nittels cid zogen die Hahnen -

schwänzlcr am scllvn Sonntag nach ihren Ber -

samnilniigcn in da « ;' I r b c i I r r h e > in und

imirden nur durch die sichtbare PerteidigitttgS -
vercitschasl der ? lrbeitcr veranlaßt , sanil ihren
Revolvern und Gnmmiknntteln zn versckzwindcn .
Bor dem Hause eine « sozialdemokratischen Funk «

lionärS gab einer der Lumpen f ü n f P i st o l e n-

schüsse ab , durch die die ganze Stadt in ' Aus

regung geriet und nur die Besonnenheit der

Arbeiter ei » großes Unheil verhüten konnte .

Gleichfalls a » diesem Sonntag erklärte in

B i r k e ii f e l d der steirische Landesleiter der

Heiniwehren , ein gewisser !ll ante r , das ; ina »

B e a m i e n, die es de » Heiniwehrleitten nick » recht

machen , mit de m D r e seh f le ge I e m p f a u «

gen und e r s ch l a g e » soll e.
ch

' Pur nebenbei , um auch die anderen morali¬

sche » Teilen der Heinnoehrlcute zn beleuchten , sei

noch festgestellt , daß einer von ihnen , ein gewisser
Kamillo 31 a a b ans L e o b e n verhaftet wurde ,
weil er sich an eine in Schulkind s ch wer

vergangen hatte . Beim Verhör suchte ihm
seine edle Gattin durch Verleitung zu falscher
Zeugenaussage bei der Vertuschung der Kinde « -

schändung Hilfe zu leiste »!
So atso sehen die Manne » des Herrn Sleidle ,

so die Knappen aus , auf deren Dienste der milde

Prälat Seipel , seht Exkanzler . im Interesse der

arbeiterfeindlichen Bourgeoisie ohne Unterschied
der Richtung so viel Wert legte . Bewundernswert
die Haltung der österreichischen Arbeiterschaft , die

in vorbildlich klarer Kenntnis sieb nicht provozie
reu läßt ! Andererseits aber wird es , wenn es
einmal zu Zttsantnteitslöße » und größeren Folgen
kommi , nicht schwer falle », Z ei) n l d und V e r -

antwortung f e st z » st eile n. Die fallt
nicht »liefet auf die Justiz , die die Heimwehr -
danditen gewähren läßt !

Herzenswünsche der Bourgeoisie .
Der große Schlager der Kommunisten im

Kampfe gegen die Lilluidatoren ist jcfet das Ein

greifen der „ Burg " in den kommunistischen
Parteikonflikt . Ter Unsinn stainmi au « der

agrarischen Poesie . Der „ Benkov " hat da « Mär -

ckze» aufgebrackn , daß die „ Burg " , in » deit So -

zialdemokraten und Nationalsozialisten zu helfe »,
die kommunistischen Liguidawren zur Partei -

spaltung angetrieben habe . Tagtäglich treten

„ Rüde Pravo " ttttd „ Vorwärts " diese Lächerlich¬
keit breit und betonen , daß die Burg nickt wider¬

sprochen habe , daß kein Dementi erfolgt sei .
Nun kann doch tvahrlich niemand von dem Prä¬

sidenten der Republik verlangen , daß er etwa
dem „ Vorwärts " eine preßgesefeliche Berichtigung
schicke , die den Unsinn widerruft , den ohnehin kein

Mensch glaubt .

Da aber die Kommunisten de » „ Benkov "
als eine lautere Duelle der Wahrheit und Er .

kenntnis schätzen , möge » sie ihren Lesern doch

auch mitteilen , was das Blatt U d r i a l «

f ii r A ü » sche äußert , wenn es um Niedergang
und Gedeihen der KP' D gehl ! Da heißt es etwa :

„ Die kommunistische Partei , hie sich wi « im

Fieber tvolzt , die geradezu zerfleischt wird von

ideeller und finanziester Not , gibt >iä : : r genug
ttiimpstr ob, um die andere Front <die Sozial »

demokraien ) zu stärken . Sie gibt ihrer aber keines -

Wegs so vi «i ab , als jene brauchten , denn da «

Proletariat bleibt ihr ( der . UP. ' . ) treu ,

auch wenn «« ihr nicht glaubt . Es ka « ja nir¬

gend « sonst hingehen , solange die Führer
und Unterführer der sozialistischen Rechten aus
Bankette gehen , eigene Paläste und Güter br -

fifzen , Auto fahren , zelten und sich in Berg .
Banden tanzend die Zeil vertreiben von ihren
schweren Einkünften .

Einen solchen Sozialismus ver¬

steht der Arbeit « , mit seinen IL » ii

Wochenloh » nicht . Darum wird der

Absa ll nicht so groß und keines -

falls von Dauer sein . "

Alit Recht bemerkt „ D u ch C a f ü " zu diesem
agrarischen Geständnis :

. Ist es da nötig , zu polemisieren ? Sicher
nicht ; Es genügt festzustellen , daß das Organ
der Regierung , das Organ der R e st g n I
b e s k v o r » nd des neuen tschechischen
Adels , da « Organ der agrarischen Bau
ke n und der Perloa ktn » aSra t e der ? l »S
beuleruu ' . ei nehmen . das den Artn - itern sagt :

Bleib ! in der kommunistischen Partei , ihr
könnt nirgends anders hingehen , das ist die

einzige Arbeiterpartei , da ist e «er Plafe ! "

Int Kampf mit de » Liaiiidatore » ist dem
Politbüro jeder Bundesgenosse recht . Und die
ttPC ha , co bei dieser Führung laisächlich schon
sotveil gebracht , baß sie sich der offenen Förderung
durch die Regieriingspresse erfreut . Die schrecke
nicht davor zurück , bei ihrer Werbeaktion a » f den
Rat des „ Benkov " hinzuweisen !

Betrlebsansschußwaljl in der Ausfiger
kljemlschen .

Die Frei « Gewerkschaft gewinnt 175 ) Stimmet, .

Bei den Wahlen in den BetriebSauöschuß
der großen chemische » Fabrik In Aussig wnr . - « »

insgesamt UM! ) Stimmen abgegeben . Die Freie
G e w e r k s ch a s t ( Fabriksarbeiterverband ) er -

hielt 1279 Stimmen und neun Ma » -
d a t c ( Im Vorjahre 105) 1 Stimmen und neun
Mandate ) , die Hakenkreuzler erhielten 125 ) Silz »,
inen und drei Mandate ( 918 » nd 8) . Der Zu -
wachs der Freien Gewerkschaft deträgt 175 ) Stim -

nten , der der Hakenkreuzler 80 . Die Wahltahl
war 130 . Durch einen Zufall erhielten die Haken -
lreuzler das dritte Mandat . Ihre wüste Agitation
gegen die Freie Gewerkschaft bat ihnen »ich ! «

genützt .

Die Staatsangestellten an die Parin -
mentarler .

Die Spitzenorganisatioiien der gesamte » dem .
sehen Ztaatsaiigeslellie » » nd Lehrerschaft Huben
anläßlich des Erfolges der Richlerschafl , deren

Forderungen uuit endlici , berücksichtigt werden
sollen , eine Entschließung gefaßt , in der sie den
Fortschritt , de » die Richter erzielen konnte » , be -

grüßen und an die Parlamentarier aller Parteien
appellieren , auch eine weitere Verzögerung der
Vesoldungsresorm der übrigen StaaiSangestellten
ttttd der Lehrer nicht weiter zuzulassen .

Dir Entschließung wendet sich gegen das

GehaltSgesetz von 15) 20 » nd erklärt , daß die in »
zwischen geschehene B e rt e n e r tt tt g aller
Waren die Lage der Ciaatsaiigestellten noch wei «
ler verschlimmert habe . Tie Resolution fährt fori :

„El , ist eines niodvriien und deniokratjscheu
Staates » » würdig , seine ?l,gestellte » eis Iabir
nack) Friedensschluß »och immer darben z » lasse »,
»Itter dem Hinweis , daß die ' Regelung der Be¬

züge der Staats »,,gestellte » im Budget keine

Deckung finden . Äbaoiehcu davon , daß die ver¬

gangenen Jahre des Staatshaushaltes
mil U- eberschiissen von vielen hun¬
dert Millionen ahgejchlosjen haben , wird

sich die ordnungsmäßige Bedeckung einer Besser¬
stellung der StaatSangesielllen dura » andcrtveitige
Spariiiaßiiahmc » und finanzielle Vorkehrungen
leicht finde » lasse ». Es ist ein des Staates nn »

würdiger Zustand , daß d! e staatliche Wirtschaft

» nn schon jahrelang nur durch das Darben der .
Staat Sangestell te » med das Hungern der Alt —

per - siouisten im Meichaewick » geholte » wird . "

Dem ist hinzuzufügen , daß die Bürgcrblock -
Parteien ka >tm daran denke » , den Staatsange -
stellten zn Helsen und daß sie für die überschüssi¬
ge » Millionen andere Verwendung haben . Augen -
blicklich denken sie an die 11 e b e r V a l o r i s i e-

r > lng der H a u s h c r r c » r e ir t c, die wieder

zum guten Teil aus Kosten der Slaatoangesteilicil
gehen soll . Diese werden eine Verbesserung ihrer
Lage nicht durch den Appell an die Mildtätigkeit
der Bourgeoisie , sondern nur im organisier -
t e » K I a s senk a m p f gegen das Bürgertum ,
an der Seite der Arbeiterschaft erreichen könne » .

Solange die ' Mehrzahl der Staatsbeamten klcri

kal , agrarisch oder national ( — man denke an
H orpy » kas Aufforderung zum sofortige » Ab¬
bau des Mieterschutzes ! —) wählt , wird sie von
dem Parlament wenig zu erwarten haben !

Coprytzsht Welkbücherverlag , Berlin - Friedenau .

Aufruhr im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 10

. . sie sindAngestellter . "
„ ' Auf Wie lange ? "
„ Auf Lebenszeit . Das dürfte nicht anders

möglich feilt . "
„ Unter allen Umstände » ? "
„ Hüter allen . Bei der Ankunft in New? jork

hören Die auf da ; » sei ». Verlassen Di ? sich

daraus , daß ich jede Wiedergeburt verhindern
In , tu . "

Viktor empfand in diesem Augenblick , das ;

nn » erst die Küste Europas wirtlich versa »! . Ein

„Fei " trieb ans dam Grunde seines Zelt mit

Mischen Drängen auf , » nd Pifior hörte den inne¬

re » Befebl . stieß nck in « Ungewisse ab , reichte
Brooker die Hand : „ Abgemacht ! "

Brooker schlug ein : „ Abgemacht ! "
Dann läutete der Milt ' ardär . „ Ich bitte

de » Detektiv des Schisses , Mister Hyliou . hier -
her . " Da Victor evstanm ausvtickte , fügte er

hinzu : „ Es ist für alle Fälle sicherer , diese » Leu¬

ten gegenüber mit offene » Karten ; » spielen . Sie

könnten Uebles anrichte », wen » sie nicht toifsen ,
daß ick Himer FHne » stoße . "

Der Auswar,er l ' in zurück mir der Meldung ,

Misllr Hyltor ließe sage », er käme in einer

Biertelsbinde . Ob es sehr eilig sei .
Brooker tackte : „ Rein , nein , eine Viertel¬

stunde werden wir schon »och loarte » können .
Trinken wir indessen aus die neue Gesellschaft . "

„ Was haben Sie den » ? " sragie Helena hart
und , ' chich, : ,e das Haar »», ihren Hinterkopf
glaii .

- . » iwn sr . iud breitbciu ' g vor de », Kaznien -
jenjier und sah in das duittte Wasser hinunter .

Tie See brach unter seinem Blick fort . Er er

kannte sie nur an den schwach glimmernden , rot .

teirden Schaumkronen . Aus » » d nieder hoben sie

si<I> in gleichmütige », Wechsel . Das Kinn des

etektivs hing auf de » Sportkragen Ichrai ' .

„ Wie befinde » Sie sich ?" fragte Jetena
höhnisch weiter .

Holte » drehte sich unendlich längsten , um . Es

war . als löse er seine Hacken Zoll um Zoll vom

Teppich . Da stand Jetena . wie sie vor einer

halb ? » Stund ? gestand ?» hatte , blaß , gleichmütig
scheinbar , » nd nur die Seide über ihrer Brust
hebte . Sie massierte Augen und Schläfen mil

Ean de Eologne , das sie von seine », Waschtisch
genommen hatte .

„ Zch gehe jetzt. Aiachen Sie das Lich , ans ,
damit ick, besser in den Gang h' nausspäheu kann .

Sie werde » , bevor ich heraustrete , schon die

Klink . ' in der Hand lzalken und blitzschnell Himer
mir die Tür zumachen . "

„ Sie habe » sich nicht gerührt ! " Er stöhnte

es vor sich hin .

„ Zu unseren , Vertrag hat nichts davon ge¬
standen . daß ich verpflichtet gewe ' en wäre , Fhiten
Beweise meiner Zuneigung zu geben . "

„ Das ist richtig . "
„ Wer hat denn da vorhin geklopft ?"
„Ei, , Man » „Iii einem Auftrag von Mister

Brooker . "
• „ Wer ist Brooker ? "

„ Das ist ein Amerikaner , der mehr Macht
hat als der Präsident von Frankreich . Wenn

er will , kann er c« durchsetze », daß die Vereinig ,
te » Staaten Argentinien de » Krieg erklären . "

„ Alle Hochachtung , lind er schickt „ ach

Ihnen ? "
Hhl ' on octii ' r plötzlich in einen Zustand

stummer Wut . Er stampfte umher , warf die

Papiere , die aus dem Tisch lagen , durcheinander ,
schlug sich mit der Faust vor die Stirn . Tann

brach er ans : „ Gehen Tie doch endlich ! Gehen
Sie dock, endlich ! "

„ Welche Verwandlung ! Sie sind kein zärt -
Iicher Freund . Sie haben es sich doch für Zhre
Verhältnisse ziemlich viel kosten lassen , mich hier ,
her zu bitten , oder sage » wir deutlich , mich her

zu pressen . Ahne » Sie ii »», wie lächerlich » nd

gemein Sie jetzt dastehen ? "

Die Antwort kam überraschend . St ? ' orgelt ?
dumpf , ga » ' tief aus dem Mann : „ Ich ahne es . "

Alles hätte Zefetta setzt ertragen könne » ,
nur das nicht .

„ Wem , ich auch nur die Spur eines Ge¬
dankens über die Dinge bei Ihnen aus dem Ge¬

sicht sähe, schlage ich Sie mitte » hinein . "

Hylto » wich leichenblaß zurück . Er schob sich
plump zur Tür und drückte die Klinke herunter .
Feie na öffnete vorsichtig , äugte hinaus , huschte
st' rasch wie möglich durch den Gang und war

fort .
Htzlton stürzte zum Spiegel . Er tat etwas ,

was nie jemand , dw Hyllon kannte , zur möglich
gehalten hätte : er spuckt ? sich au .

Der Ausbruch zog ihn , das Bim ans de »,

Kopf , und das Gehirn meldete : ' Mr. Brooker !
Er wusch sich raich und suchte die Kabine des
amerikanischen Magnaten , immer »och beuom -
nten und über die eigenen Beine stolpernd , ans .

Er fand . Brooker i>> seinem Arbeits, ' »»»! .
Ein Mann , diu , er bis jetzt nicht im Gefolge des
Millionärs gesehen hatte , drehte ihm den Rücke »

zu. wandle sich aber bei fc «„ »t Eintritt um .
Hullen prallte zurück , als ' hu Viktor grüßte .

„ Hören Sie . Mister Hutten . Sie wisse », wer
ick bin ? " — Mister Brooker sprach aus der tief¬
sten Schatten ecke des Zimmers heraus .

„ Zawohl . ' Mister Brooker . "

, <0ic „cht , ich sicherlich an , daß meine Hand -

I - nngeic niemals zum Ziel haben können , die

Interesse, , der Vereinig,en Staaten zu schädigen . "

„ Das nehme ich selbstverständlich an . "
„ Dann werden ' Sie sich nicht Wundern , wem ,

ick, Ihnen sage, daß dieser Herr sowie seine Be

gleiter unter meinem persönlichen Schutz stehe »
und daß , möge auck , irgendeine Veranlassung ,
welche rS sein wolle , Ihnen gegeben scheinen , ich
keineswegs wünsche , daß diese . Herrschaften be

lästig ! werden . Verstehen Sie mich ? "

„ Ich verstehe Sie , M ster Brooker . "

Htzlton war so verwirrt , daß er stammelte .

„ Sic scheinen also schon Nachteiliges zu wis¬
sen " . lächelte Brooker . „ Machen Sie sich keine

ttzowissenSbisse . Ich weiß das . Was Sic wissen
könnten , auch . Es wird gut sein , wenn Sic Ihr
Gewissen beruhigen . Vielleicht wölke » Sic sich
aus Ihrem nächsten Urlaub etwa « erholen .
Bitte , ich glaube , fünftausend Dollar - werden gc -
iiiigen . Sic brauchen die Unterschrift nicht nach¬

zuprüfen . "
Er reichte Hylkott einen Scheck . Statt ihn

sofort zu nehmen , rieb sich dieser mit Daumen
und Zeigefinger der linken Hand die Augen von
den äußeren Winkeln nach der Nase zn und zuckte
mit dem ganzen Gesicht . Dann schien er zu ver -

»essen , wer vor ihm stand , nnb lachte kurz , aber

sehr laut . Brooker räusperte sich erstaunt . Da

riß sich Hylto » hastig zusamntctt , ergriff den

Scheck und verbeugte sich stumm . Viktor hatte
das Gefühl , als ersticke Hhlloit an eimmt Schrei .
Er starrte vor sich hin . Brooker wandle sich un¬

geduldig um :

„ An meinem Schreibtisch ist doch nichts zu
sehen . Was schaue » Sic ihn denn immerzu an ?

Auf Wiedersehen . Mister Hytion , ich habe zu
arbeiten . "

„ Ein bißchen blöder Kerl , wie ? " meinte er

zu Viktor , als Hylton gegangen >var . -

( Fortsetzung folgt . )
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Kurze Parlamente ! slon Ende Ahr » .

Prag . 10. April . Das Präsidium des Ab¬

geordnetenhauses faßte beute den Beschluß , das

Parlainentsplennm fite Donnerstag , den 25 . April
„ in ;i Uhr nachinilag ,11 einer Sitzililg einznbc -
rufen . Auf der Tagesordnung flehen lediglich
zwei Barlagen , die fcha » feit Monaten fertiggeflelll
waren , nämlich die Regierungsvorlage über die
R e >l a r g a » ist e r u n g d e r H a » d e l a h v ch.
schule in Prag . die aus vier Jahrgänge er .
mciiert werden soll , und die von « Leu,u bereits

genehmigte Porlage über die E r r i ch t u n g
ii o n H ilfSschulen sowie sechs Jininuuitäten .

Tiefe Parlamentseinberufung ist also keines ,

falls als Zeichen dafür } n werte » , dag fich die
Koalition nunniehr über das weitere Arbeits -

Programm geeinigt Ijültc ; mau hat lediglich ein

paar alte Ladenhüter aus dem Kasten gekramt ,
um doch so etwa « wie eine parlamentarische
Tätigkeit v o r t ä u f ch e n zu können . Mit der

zweiten Sitzung , die für Freitag , den 27 . d. , um
Ii Ufrc vormittags geplant ist , dürfte dann wie .

der eine längere BcrlegenheitSpausc eintreten .
Auch der Tena t, der für den 23 . d. . um

I Uhr nachmittags einberufen werden soll , hat
nur eine unbedeutende Tagesordnung , nämlich

zwei ftusatzi roiotoile zu Handelsverträgen und
drei Immunitäten .

Folgen der Steuerre orm des Börger ,
blocks .

Tic unigenoffcrufchaf ! " schreibt in einer

Betrachtung über die Bilanzen der tschechoslowa¬
kischen Bairkrn :

Interessant ist die Tatsache , dag sich trotz deS

vermährten Geschäftsnmfanges die absolute »
Steucransgabe n g e s c n k t haben . So

hai sich die Stenerpoft bei der ^ ivno - Bank von 32
Millionen im Jahre 1923 auf 23 Millionen im

abgelonseneu Geschäftsjahre . bei der Unwnbank

von 23 aus 17 , bei der Eskoniplebank von 2l aus
!» und bei der Jndustrialbank von 10 auf l Mil¬
lionen vermindert und entspricht damit nahezu
der Borkriegsbelastung . Hier kann nicht laut ge .
iing geschrien werben ! Bier der größte »
Banken haben nicht weniger a i S
o r c i u n d d r « i ß i g Millionen Kronen

weniger Stenern bezahlt , als vor

zwei Jahren . Bcj den riesigen Konjunktur -
gewinne ! ! der levten Jahre , bei den reichlichen
Tolientiigen der Reserven , bei der Ausschüttung
einer nicht zu gering bemessenen Dividende zahle »
die Banken weniger Stenern . Dem kleinen Mann

wiro , wenn es lief ) die Stsuerbürokratie unseres
Staates in den Kopf setzt, der letzte Lohngroschen
gepfändet , hier geht der Fiskus über , Leiche ».
Tie Zuckersteuer auszuheben » der wenigstens mit
eiu bedeutendes herabzusetzen — ja . wo denken
Sie . hin , Herr Staatsbürger ? Wo soll den » dann

unser Finanzntinister die Bedeckung für die Kosten
des Staatshaushaltes hernehmen ? An diesem
Paradox , daß die gesamte Verbrauch «rschaft unter
dem schworen Drucke der Konsunrstcuern steht ,
und daß es für die Exponenten unserer seinen
Privatwirtschaft , die Banken , derart beden ' ende

Steuernochlosse gibt , geht der Fiskus unseres
Staates blind vvrbei . Doch wir wollen
uns darüber nicht allzusehr wundem , wissen wir

doch ganz genau , daß es im Wesen der herrschen¬
den Privatwirtschaft liegt , daß alle Lasten auf
die Verbraucher abgewälzt werden . Erst die Ge -

»leimvirtschast wird die tÄesellschast von dem un -

sozialen Wirken der Banken befreie » können .

Eine tschechoslowakische Wirtschaft « -
konseeenz .

Nach der Beendigung der internationalen

Wirtschastskonfcreilz in Genf im Jahre 1927 hat
der damalige Ministerpräsident Svchla die

Einberufung einer tschechoslowakischen Wirtschaft -
konserenz in Aussicht genommen , wo über die

Durchführung der Beschlüsse , die in Gens gefaßt
wurden , gesprochen werden sollte . Die Borarbei -
teil für diese Wirtschastskonfcrenz , die sich nun

zwei Jahre hinziehe », wurden vom Präsidium
des Wirtschaftsbeirates durchgeführt . Wie nun
die „ Narodni Politila " meldet , soll diese Wirt -

schaftskonserenz in der nächsten Zeit zusammen »
treten .

Rüstet zum Relchöarbeitertag in Karlsbad .

Der Gründer des ungarischen
Genossenfchaftswe ' ens gestorben .

Wie » , 18 . April . ( "Eigenbericht . ) In Budapest

ist heute Moritz Erdclyi im Alter von 52 Jah¬
ren gestorben . Er war Begründer der Arbe . ter -

konfumgenossenschasteil , von Beruf Buchdrucker .
Noch dem Umsturz war er Stäo ' ssekretär für

Volksernährung in der Karolyiregierung , wäh¬
rend der Rätediktatur eine Zeitlang Bolkskom -

inissär , ist aber bald wieder ans der Regierung
ausgetreten . Er mußte aber nach dem Umsturz
irotzdenl Ungarn verlassen und lebte seither in

Wien . Jin vorigen Jahre gelang es der Sozial -
deniokratic , ihm die Rückkehr nach Ungar » zu

ermöglichen . Er übernahm wieder die Leitung der

Genossenschaften , die unter ihm einen großen
Aufschwung nahmen . Mittwoch während eines

Vortrages bekam er eine Gehirnblutung ^ der er

heute vormittags erlegen ist . Er wird Sonntag

nachmittags beerdigt .

Auch in Finnland Reuwahlen .
• Hclsingsors , 19 . April . Der Präsident der

Republik hat heute den Reichstag ausgelöst , weil

dieser den Vorschlag der Regierung aus Aufbesse¬

rung der Gehaltsbesiigc der Staatsbeamten abge -

l ?hnt hatte . Die . Neuwahlen wurden auf den

1. Juli festgesetzt . Der neue Reichstag soll am

1. August zusammentreten ,

Markt und Schloszbrtmnkolonadc mit dem Stadtilm » « .

Der . . gottgesandte " Mussolini .
Wie er frUher Uber die römische Kirche und die Religio » urteilte .

Die „ Mätresse des Kardinals . "

Die römisch - katholische Sl i r ch c
und der FasciSm >ls , mindestens das unfehl
bare überhaupt der Kirche und der absolute Ober
lomniandant der fascistischen Bande » , sind heute
ein Her ; und eine Zeelc , vor alier Welt im Geiste
und in der Tal verbündete Mächte . Der

Papst bat Mussolini als den der Kirche „ v o n
Gott gesandte n " Befreier bezeichnet ,
die Bischöfe und Kardinäle FtalienS traben zu
Dutzenden ihre Stimme offen für den Fascisinus
alxzegebcn . haben sich in dem Dienst der fasci -
stischon Wahlpropaganda gestellt und die Abgabe
des fascistischen LtimiiizcticlS als religiöse Pflicht
bezeichnet .

Es ivar und ist bekannt , daß Mussolini nicht
iunncr ein Freund der Kirche und nicht immer

ein Liebling des Papstes war . Nock , 1919 hat ja
der Faseismus die Konfiskation der K i r -

ch e n a ü t c r und die Trennung von

Kirche und Staat gefordert . Aber immer

noch werden weitere interessante Details über
den Grad der Kincheufeindtichkelt Mussolinis be -

lannt . aus denet ! man ermessen mag , wie sehr
er heute K o n> ö d i e spielt und welche
K o m ö b i c aber mich der „ Hl . Pale r " sich
leistet , wenn er Mussolini als „ Gottgesandten "
bezeichnet , obwohl er sehr gut wissen muß , wie der

Gottgesandtc Im Herzen über die Kirche urteilt .

In England ist setz . ein Roman erschie¬
nen „ The Eardinals Mistreß " , die Mätresse des

Kardinals , dessen Verfasser kein anderer als
Benito M ii s s o l i n i, Eesar , Tnce , Minister¬
präsident . fascistlschcr General , kurzum E r selbst
ist ! Als er de » Roman schrieb , war er freilich
eiu kleiner Redakteur in Trieni und den Roman

verfaßte er siir die Wochcuausgadc des „ Fl po -
polo " , die sich „ La vita trideniina " nannte . Ter
Titel des Serienromanes >var :

Llsuckis ? srticells ,
Inmaiitv tlcl eiiriliniile .

Griiiidc roinHii « o dol Icmpi del curdiimle
Eriiannclu Madruzzo .

( Claudia Particella , die Gelievte des Kardi -

»als , Großer Roman aus den Zeiten des Kar -
dinals Emanuel Madruzzo ) . I » diesem Roman

erzählt Mussolini n. a. das Folgende von der

römische » Kirche :

„ Die Kirche Roms hatte ein schlechtes B: I -

spiel geliefert . Die Nachfolger aus dem

Stuhl Peiri waren mit den gräßlichsten
Verbreche « beschmutzt . . . Alexander VI .

aus der Familie der Bo ' giaS , berüchtigt als

Giftmischer , hott « sich der Blutschande
und d«ö Nepotismus schuldig gemacht . LeoX .

setzte «inen Toris siir die Vergebung von Sünden

fest , und Clemens VJI . ließ sich im Vatikan von

<in «r Truppe lasterhafter Weiber , dar -

unter eine berühmte Asritanerin , tröste ». JnliuS

der Dritte hnldlgle der griechischen Liebe . . .

Die gesamte katholische Hierarchie
war infiziert vom Papst bis znm letzten

Geistlichen eines Alpeudorfes . "

In jeder Fortsetzung wurden Freß - , Lauf -
und Liebesgelage der römischen Geistlichkeit in

den buntesten Farben geschildert , lieber den In¬
halt des Romans berichtet das „ Berliner Tage -
blcrtt ":

„ Au ciiiigei ! Wirtchans , uns Bairleltffenen

wild sogar das Dichterische gestreift , am nächsten
dort , wo der Verfasser >ms das Volk zeigt , „ das

wirtschaftliche Sklaverei widerspruchslos erduldet

und dann wegen einer moralischen Frage revol -

Herl . " Dieses Volk — wir befinden uns in einem

österreichisch - italienischen Miniaturstaat des 17.

Jahrhunderls — marschiert denn auch eines

Tages in hellen Hausen vor den Palast des fürst «

iicheit Kardinals Madruzzo , um gegen die Herr -

ichast der schönen Mätresse Claudia zu prole¬

stieren . Hätten Madruzzo und Claudia im ge
Heimen ihre LiebeSsrende » genossen , wie gern
hätte eine Well ihnen verziehen , deren P r i
stcrschast eine einzige große Per -
führ erb a » de gcweien zu sein scheint . Aber
Claudia und ihr Kardinal hatten den Fehler be

gangen , offen vor aller Well eine grau de pasjion
zur Schau zu tragen . Das war zu viel für die

Matronen Trientt - in de » Arme n ihrei
Beichtväter und vor allem zu viel , da Clan
dias Launen die Einkünfte des Staates der -

schlangen Mörder wurde » gedungen , die mit
Dolchen nach der schönen Geliebten stachen und
sie verfehlten , bis schließlich cin Giftbecher sie

erwünschte Wirkung erzielte . Triem ist b- zreit
und der Kardinal gebrochen .

eBvor die große Tal geichehen isi , werden
wir durch einen Irrgarten politischer und nimm -
röser Intrige » gesührt , und wo immer Muisolini
einen pricsterkichen Gauner und Lüstling hinsetzen
kann , verfehlt er es nicht . Wir haben Kerker -

szenen , Krypicn und aufgebrochene Sarge und

Leichcngenich und alles das , tvas sonst zu den

Epigonen Viktor HugoS »Iis Dumas gehört . "

Was sagt die Judexkommissiv » des Heiligen
Ltuhlcs zu diesem »et eii Ztonian eines „ Gottge
sandten " ? Oder was sagt sie . wenn ihr Gedacht
uis , das sich doch sonst über Jahrhunderte er
streckt , nicht bis 1999 reichen sollte , zu dem B e

fcnntiits , das Mussolini noch 1921 im Vor -
wort seines Buches „ L' itonto e la Tivinitä " ( Ter
Mensch und die Gottheit ) ablegte :

„ R c l i g i o ii ist in der Wissenschaft a ti •

furch in der Praxis eine I m« » o r a l I l ä t, bei
den Mensche » e ' »c Krank h e i t.

Ter Kamps gegen die ri bsn r dität
der Religio » Ist heute mehr denn ie » vi -

wendig . Tie Relig ' on hat ihr wahres Gesicht
in vollster Lssenheit euUiiilll . Uns selbst noch
weiter zu täuschen , wäre Feigheit . Tie A n p n s -

s u n g der Kirche n » die ne » cn uiiabwend -
bare » Notwendigkeile » der Peil be -
t ö r e ii it ii s nicht . Es find Versuche in
der Regel eilte das Prestige her „Göttlichen
Bank " ibanea dipinal , die schon im Kon -
kurv sieht , zu heben .

Im Zeitpunkte »es Umsithgreisens der ttze .

danlensreiheit , zitternd um das Schicksal seiner

Hertschafi , bricht Vater Znrto i » de » Ruf ans :

Getreue , der Antichrist ist geboren !

Ter Antichrist ist die m c n f ch l i ch e Per .

n ii » j t, welche stckt ausbaut » ! gegen das Togma
und Göll n i c d e r j ch l ä g t . "

Wir wissen schon, daß im katholischn Hiin .
Niel über einen reuigen Sünder mehr Freud :
herrscht , als über 9! » Gerechte . Im Falk Mus -
solini dürfte aber die Reue ebenso B e rech -
it u u g sein wie andererseits die Verzeihung und

Freude des Papstes !

Seite 3.

Telegramme .
Bans bis Montag otrtaot .

Parle , 19 . ' April . Tic für heute vormit¬

tags anberaumte Sitzung der Reparationvsach -
verstiindigenkommisslon hai nur zwei Minuten

gedauert . Sic wurde dazu benutzt , um der eng -
tischen Delegation das Beileid über den Plötz -
lichen Tod Lord Rcvelstokcs zum Ausdruck zu
bringen . Tie nächste Vollsitzung ist ans Montag
vormittags 11 Uhr anberaumt worden .

Etwas Authentisches darüber , ob die Per -

hanMnngsPanse dazu benutzt wird , um noch
einmal die Möglichkeil einer Verständigung zu
suchen , ist nicht bekannt , doch ist das nntontrol -

lierbare Gerücht in Umlauf , daß Bemühungen
unternommen lverdcn , um eine neue Vorhand -

liingsgrundlage zu sindr ».

Unzulrieventiett mit Schacht .
Berlin , 19, April . ( Eigenbericht . ) Das

R e i ch s t a b i n c t t trat heute zu einer Sitzung
zusammen , in der es sich mit der i » Paris ent¬
standenen Lage befaßte . Es wurde aber kein
neuer Beschluß gefaßt und den deutschen Zach
verständigen wurden leine neuen Instruktionen
erteilt . Man beschloß , die weitere Entwicklung
abzuwarten . Innerhalb der S o z i a l d r m o-
k r a t i e ist man vor allem mit der Haltung
des Rcichsbanlpräsidciiten Dr . Schacht nicht
einverstanden . Es scheint , daß cr Pol i -
t i t an » eigene Faust betrieben hat , indem cr dir
Franc des Tonziger Korridors und der Kolonien
anschnitt , wodurch er auch das Mißtraue » der
Franzose » erregte . Stimmt man mit Schacht
in der Ablehnung der für Deutschland nicht trag
baren alliierten Forderungen übereilt , so muß
man » i » so mehr bedauern , daß er sich aus poli -
tische » Gebiet begibt und dadurch auch die Vcr -
ständigungspolitik der jetzigen Rrichsregierung
durchkreuzt . Tie Linkspresse bedauert die Krise ,
die in Paria eingetreten ist . die Rechtspresse ton -

flattert sie dagegen mit offenem Behagen . Es

zeigt sich hier wieder deutlich die Interessen -
Gemeinschaft der deutschen und französischen
Nationalisten , die beide ans ei » Scheiter » der

Verhandlungen hoffe ».

In Paris selbst ist eine gewisse V e-
r u h ig n » g eingetreten und man rechnet nti !
einer Abkühlung der Gemüter bis Montag .

ßin Pariser ttrperte gestorben .
Paris . 19 . April . Ter Führer der englische »

Delegation bei den Verhandlungen der Rcpara

tionslachverständigen Lord Rcvclstokc ist im Lauft
der Nachr in seiner Pariser Wohnung in da
R » e Saint Honorö plötzlich verstorben . Lord

Revelstokc schien gestern abends noch wohlauf .
Hot sich aber ziemlich früh in sein Schlafzinnnet
zurückgezogen , wo cr Heute morgens lvi anfge
künden wurde , lieber die Todesursache ist noch
keine Erklärung erfolgt , doch wird angenommen ,
daß es sich in » Herzschwäche handelt . Lord Revel
iloke , der •!."» Jahre alt geworden iii , gehörte dem
Direktorium der Bant von England a » und wat
an der Mannten Bank von Baring Brothers
beteiligt .

Bombenotteniat auf ein snfcistifches
Kon ' nlat .

Rom , 19. April . Wie die Blätter berichten ,
wurde aus das italienische Generalkonsulat in
Tunis ein Bombeualteniai verübt , dem keine .

Menschenleben zum Tpser siele ». Die Explosion
ivar sehr stark . Lämitiche Fenster des . Konsulats
und der umliegenden Häuser gingen in Trümmer .
Ter Fußboden des . Konsulats wurde ausgerissen
und Splitter und Mancrstiickc wurden in einiger
Entfernung vom Konsulat aufgefunden . Bon den
Tälern fehlt bisher jede Spnr .

Wieder ausstammen des afghanischen
Bärgertrieges .

London , 19. April . Reuter berichtet aus

Peschawar : Lchwere Kämpfe haben , wie gemeldet
wird , vor zwei Tagen in dem Lchcch - Abad - Tal
zwischen de » Äardaks und den Streitkräfte »
Habio Ullichc staitgefiinde ». Eine Anzahl von
Perlvundetcn ist bereits in Kabul eingelrosfen .
Aman Ullahs Truppen wurden am 13. d. M. in
Rani gemeldet . Tie Streitkräfte Habrb Ullahs

sind in Ghazni zusammengezogen worden und

schlössen sich de vi mit den Tadschik « und Ghilzai »
zusammen .

ruft :
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Tagesneuigleiten .
feipels christliche Milde .

Xnivd ) die btirgerlichc Presse erfährt mon .

daß auf dein Parteitag der Ehristlichsozialen
Vorarlbergs der Landeshauptttiaun Dr . Ender

sich zum Dolmetsch der „ Gefühle " Tripels machte

und den Teilnehmern mitteilte , daß der Dr . Sei

pel „ da s lebhafte Bedürfnis hatte , der

kaiserliche u Habs b nrgi s ct> e n F a in i -
sie ihr früheres Per » t i >ge n de r a u s -

zugeben und mit ihre eine Crdtunig der Fi -
nanzfragen zu treffen , ähnlich , wie dies
auch bei den de tusch ? » Fürsten hau »
fern geschehen sc i. Dir kaiserliche Familie
I » bc aber ' abgelehnt , weil sie eine rc -

p u bl i k a n i sch e Regierung nicht an «
erken n e . "

Da ? nt nicht mir eine ' ' eitungStneldiing —

da » ist auch Morattheologic . Dr . Seipcts Moral -

thcologie in der Praris ! Es ist nicftt alles Opfer ,
tvaS wie ritt Opfer ansneln . OJicbt nvthrV Wer
am 15 . Füll starb oder verkrüppelt imtrdc . dem
kann man nicht das Ausmaß christliciter ' wachsten
liebe entgegenbringen tvie senrn . die eine allzu
zahnte Revolution für das . tua - j sie auf dem Afctb

bolz Hatten . mit einem blatten Auar entwischen
ließ . Der Holm dicser Milde ist aufreizender als
die Tatsache , sie einmal im entscheidenden Mo .
mrnt vrrlettgmt zu haben .

Das Volk , das den Krieg mit Vlni und Geld
dem Kaiser und der kaiserlicttcn Ftimilie bezahlte ,
soll wohl , mich der Meinung diele ? Moraltheo

logen , dem . . Erbans " weiterhin geben „ waS des

Atalsr rS iit und Gott umS Gottes . " Dir armr
Republik Deutschostcrrrich hätte mit
der kaiserlnbrn Familie vielleicht ein Aptinage
abkommen treffen sollen , welches für das ohnehin
bemitleidenswerte Land den völligen Ruin bedrit -
tct hätte . Und warum ? Taut » die SIi rette , daftir
daß fie seinerzeit drin Erzbans die Waffen segnete
tmd allerhand Unfug trieb , vom ' vermögen des

Haufe » . HsbSbtivg den Teil erhall , der Gatt « tft .
e irres GotteS . der ans größerer Milde aufchrinend ,
ak » fie manchem ' einer Priester zu eigen ist . es
" bisher verschmäht hat , ihnen mit Vlitz ttnd D< ' n -
ticv seinen Standpunkt klar zit irtachcit .

Es ist gm . daß der Moraltlieolog Tripel cin -
mW nach langer Feit wieder das lebhafte Be >
dvttcktis gehabt Tun, vor der Dummheit feiner
' Wähler fein christliches Herz zu zeigen : daß er
es just in der Weise tat . tvie ne der Getsicsver
faffung ' einer Wähler entspricht , zeigt ihn und
die ganze ffXsellsckmst im grellen Tchcinwerfrr -
lichl der Morest ohne Theologie , lind das ist

gut so!
Der Fgrl .

140 . 742 , 142 . 303 , 144 . 572 , 140 . 450 , 147 . 398 , 101. 88, ' . ,
150 . 107 , 156 . 430 , 156 . 881 , 162 . 475 , 164 . 252 , 168 . 046 .
167 . 170 , 108 . 100 , 170. 4811, 172 . 221 ,
177 . 058 , ISO. 424 , 182 . 686 , 184 . 130 ,
186. 1H16, 188 . 413 .

176 . 271 ,
181 . 636 .

176 . 870 ,
180 . 351 ,

Ziehung der SV. Klassenlotterie .
- swölstcr Zichungstag .

vom IS . April .

' 9 . 060 K: 1604770 .
20 . 000 K: 1) 5. 613 , 117 . 031 .
5000 K: 5233 . 15. 181 . 22 . 580 , 20. 856, 35 . 327 .

44 . 847 , 55 . 270 , 57 . 076 . 101 . 313 , 102 . 519 , 188 . 800 .

2000 K: 096 , 3331 , 20 . 017 , 22 . 118 , 31 . 0*3,
40 . 990 . 12. 305t , 13. 680,
07 . 760 . 72 . 629 . 81 . 184 ,
153 . 925 162 . 501 . 103 . 860 ,
186 . 297 , 187 . 306 .

106 » K: 1128 . 1716 .

15. 565 , 17. 055. 19. 818 ,
57 . 799 , 126 . 613 , 150 . 322 ,

160 . 216 , 170 . 932 , 181 . 578 ,

10 . 650 ,
27 . 534 ,
•19. 1321.
59 . 001 ,

67 . 300 ,
78 . 770 ,
32 . 034 ,
98. 83- 1,
108 . 770 ,

11. 826 .
31 . 327 ,
51 . 931
59 . 080 .
67 . 515 .
73 . 678 ,
88 . 140 , 89 . 33 «,

101 . 084 , 104 . 428 ,
>09. 17

>1. 001.

31 . 149 ,
53 . 341 ,
02. 1 >96,
09 . 693 ,
75. 007 ,

6292 , 7011 . 8579 ,
10. 186 , 22 . 780 ,
10. 190,

51 . 158 ,
62 . 100 .
70,190 ,
77 . 019 .
1) 3. 014,

105 . 078 .

10. 757,
55 . 180 ,

00. 250,
70 . 840 .

78 . 205 ,
94 . 562 ,

106 . 78»,

10. 130 ,
21 . 812 ,
444 ) 11 ,
50 . 017 ,
06. 49,' >,
72 . 100 ,
79 . 885 ,
91. . Vi6,

108 . 508 ,

123,117 . 127 . 319 ,
109 . 203 , 109 . 738 ,
181 . 141 . 184 . 329 ,

112 . 058 , 121 . 441 ,
180 . 994 . 110 . 304 ,

Verwegene Rauber .

R ew - vork , 17 . April . Ein Bankbeamter
und rin Polizist , dir in einer Autodroschke die
Stimme von 40 . 000 Dollar transportierten , wur¬
den von fünf Räubcrti überfallen und nieder -

geschossen . Dir Verbrecher cntkanicit mit dem
Grldr in einem Automobil . Die Verlehiiitgen der
llcbetiallcnen sind nicht lebensgefährlich .

Schrecklicher Tote einer Knrlsbnder

Lehrerin .

Karlsbad , 19 . April . In einem Karlsbader

Hause brach tu der 21 acht auf beute ein Zimmer -
biand ans . Die Rachbarn alarmierten die Feuer¬
wehr . Dir Polizei , die die Türe der bvonncnden

Wohnung erbrach , fand in der Rahe des Tisches
die 66jährige Lehrerin Anita Schubert in ganz
verkohltem Zustand tot vor . Tie Lehrerin , die die

Eigenart halte , in einem Lehnsessel zu übernach¬
ten , dürfte während des Schlafes mit den Klei -
dorn einer am dem Tisch stehenden Kerze zu
nahe gekommen fein nnd dadurch den Brand

verursacht haben .

Kommunisten als Arbeitgeber . Wir haben
uns schon eitimal mit dem charakteristischen Vor¬

fall im ,M i'i in p f e r " . dem Ehcmuibcr
kommniiistischc » Tagblast , ltcschäftigt , das ciuctt

Buchdrucker fristlos entließ , lueil er die augen¬
blickliche Politik der Kommunisten nicht mit ma¬
chen wollic und in » oppositionelle ( koiunmni -
t ' stsche ) Lutger getreten war . Jetzt ist dieser Fall
noch nm einige Fakten und damit tun einige
weitere ' Aufklärt ntgen über den wahren Kom -
nmuismns reicher geworden . Das feine Unter¬
nehme » hat neun Hanbfc her . nur ans po
litt scheu Gründen , entlassen ! mehrere . Koste ,

gen erklärten sich mit ihnen solidarisch und her -
ließen den Beirieb . Unter den Entlassenen be¬

finden sich Familienväter mit fünf Kindern ! Rod )
dazu bat man den Kündigungstermin so gewählt ,
daß die Entlasse neu ihres 21 nsPruches auf
Ferien verlustig gehen , der ihnen zwei
Tage später nach dem Gesetz erwüchse !
Das weltrcpolulionäre Blatt springt also ' nick »
nur ans engstirnigen politischen Gründen mit

sozialistischen Arbeitern weit ärger um als ein
bürgerlich - scharfmacherischer Unternehmer , son¬
dern betreibt dabei auch sein elendes tHcldgcschäft .
Wie aus den ausführlichen Darlegungen unseres
Ehe tun iher Brnderblaites über den Fall hervor
gel », mar die unerhörte Rhtsseuenrlassttng nicht
zuletzt auch von dem Bestreben dikiiert , die K o
ft p n der Rationalisierung des Beirtc -
bc « auf die Schultern der Arbeiter

abzuwälzen . — ' Der Zlcrband der Deutschen
Buchdrucker hat min dem traurigen Spiel der
Ehemnitzer Kommunisten mit eigenen Arbeitern
ein Ende gemacht , indem er über den musterhaft
proletarischen Betrieb die Sperre verhängte . —
Well über Chemnitz Sachsen und Deutschland
hinaus wird dieser Fall bestimmt Mehre res dazu
beitragen , um der Arbeiterschaft die ' . ' lugen über
den „ . Kommunismus " vollends zu offnen !

Klerikale Gewalt in der Schule . „ Rutobtti
Ojvobozeni " verzeichnet einen so tttterltört frechen
klerikalen All , daß man ihn kaum ganz für Wirk >
lichkeil nehmen wurde , wenn er nicht auch noch
von klerikaler Teile ausdrücklich bestätigt würde .
F » Hlavnovie bei Schütlenhofen gerieten in
einem Zimmer der dreitlassiaett Schule die an
der Wand aufgehängten Symbole der katholischen
Kirche wiederholt mit der Schnllafel in Konflikt ,
weil sie zn niedrig angebracht waren . ' Auch dem
Pfarrer passierte es einmal , daß beim Verschieben
der Tafel die katholischen Zeichen von der Wand
fiesen . Die Lehrer beschlossen nu » , die Kreuze

anders , höher anzubringen und bei der Durchfüh -

rnng dieser Veränderung hängten sie zugleich
auch , in gleicher Hohe mit dem Kreuz , in allen

Klassen Bilder des Präsidenten Masarhk auf .
Daraufhin st e l l t e der Pfarrer f ü r sechs
Mo n a t e de » R c l i g i o n S u » t c r r icht

ei ». Ilm nun den Pfarrer aus der heiklen Si -

tuation , in die er siel , selbst gebracht halte , zu

befreien und zugleich der Kirche überhaupt zu
ihrem „ Recht " zn verhelfen , drangen eines

Tages mehrere k a t h o l i s ch c F r a u e n

i wd tc Schule ein und machten an der Wand

„ Ordnung " , indem sie an Stelle des Präsidenten
bilde » ein mitgebrachtes Kreuz aufhängte ». Am

nächsten Tag wiederholten sie diese Tat in einem

anderen Klassenzimmer . Tiefen Gewaltakt nahm
wie rechtens , die Gendarmerie durch Sicherste ! -
lung der betreffenden Kreuzfahrerinneit wahr .

Ihren Gipfel aber erreicht diese katholische Drei -

stigkeit durch die Tatsache , daß der klerikale

„ P r a i s k y Beierns l " den gesetzwidrigen
Akt zweifellos aufgehetzter Frauen gutheißt und

sogar den Kultusminister auffordert , den Forde -
rnngen der Frauen Rechnung zn trägem da —

man höre das Argument ! — der größte Teil von

ihnen dem agrarischen Lager angehört .
Hier werden also Politik , Kirche und Schule mit

einer Schamlosigkeit verknüpft , die ihresgleichen
sucht und die deutlich zeigt , daß der antiklerikale

Abwehrkampf dringlich einer Steigerung Indorf !
De « Nachbarn geköpft . In der Gemeinde

Pratro bei Bclliuzona bat sich eine schwere Blut -

tat zugetragen . In einem Anfall von Weistesge »
stövtheil stürzte sich ein 17jährigcr Mann mit

einer Axt auf einen allen Mann und schlug ihm
glatt den . Kops vom Rumpfe . Hierauf stürzte er

sich ans den 51 Jahre alten Sohn seines Opfer »
nnd »Metzle diesen am Hals ebenfalls tödlich . Ter

Mörder konnte verhaftet nnd in das Bozirksge »
iäitgnis eingeliefert wer ^ n .

Zwei Kinder verbrannt . Ans noch nicht gc -
klärte Weise entstand i » einer Scheune in linden

l >eim ( Rhein - Hessen) ein Brand , dem die Scheune

. zum Opfer fiel . Bei den Aufräumungsarbelten
entdeckte man die verkohlten Leichen eines fünf¬
jährigen Mädchens und eines vierjährigen Kna¬

ben . Die Kinder waren in der Scheune vom

Feuer überrascht worden und hatte » sieh in den

hinteren Teil der Scheune geflüchtet . Die Ent¬

stehung des Feuers ist wahrscheinlich ans Kurz ,

schlug zurückzuführen .
von einem Stier zerstampft . Donnerstag

abends führte ein lljährigcr Knabe einen der

Stadtverwaltung Esscg ( Kroatien ) gehörenden
Stier durch die untere Stadl . Plötzlich scheute das

Tier und wandte sich gegen den Knabe » . Es

zerstampfte de » Unglücklichen unter seinen Fü
ßcn und bohrte ihm die Horner mehrere Male

in den Unterleib , ja daß die Eingeweide zutage
traten . Der Knabe winde in hofftmngslosem Zn
stände in das Krankenhaus gebracht ; der Stier
ivurde nach einer aufregenden Jagd durch die

Straßen der Stadt von der Polizei erschossen .
Meteor . Sonntag , den 14. April , um 21 Uhr

28 Minuten wurde auf der Ätefonik - Velkssternworl
in Prag im wcsllichen . . Himmelsgewölbe ein großes
Meteor gesichlet . ES nahm seine Bahn entlauft des

Prokyonslenies , des Planeten Mars nnd erlosch nn

weit der Cape IIa im Sternbild des Wagen » . Das

Meteor war von gelber Farbe ; es erreichte die

lichtstarke des Mondes , der zur Zeit ebenfalls am

Himmel beobachtet werden lottitie . Das Meteor

hinterließ aus keiner Bahn eine Spur roter Fun

fett . Sein Fing wurde durch drei brrusörmig «
Explosionen beendigt . Tie KlesanitVoikssteritwarte

( Prag - PeUi » t erbittet Nachrichten iibcr die Si . h

iiing dieses Meieors ans anderen leiten der Repu¬
blik , insbesondere aus dem westlichen Böhmen ; ins

be ' onderc ersticht die Zlernwarle tun ' Angaben be

trefss der Lage des ' Meteor ? innerhalb der Stent

postltonett .

Biihiietiarbeiter vernnglitctt . Wahernd einer

heutigen Vorstelluttg im Ftittettstädter - Dheater in

Samstag . 26 . April 162g .

Vom Vmdlml .
Empfehle » , wette » aus Den Prograunney .

Sonntag .
Pro «, 11.<*1 Matiinc b5liml ( An M- gs . 16. 30—18. 00 ,

Nittia iioil) Briinn und Prrhbina ) Kuuxrt . 18. 00 1 1 « i ü ,
' p t c ( ( m n et) 1 1 (I) t e tt, 18. 0. ". -18. 35 ' Deutsch , 3 ^ ,
d 11tt fl : ;>ofcf lichttiarj , COernmitfllicd dl « Dcuttchcn Jtjcairt . i
8Iit» „tltbclnfluld ", „anltilre " und „Slenfrirb ", 19. 00 ll -bittr,, '
llimn nn« dkm 2! alta »atthralrr In Pra « „Jtlbn ", Cptt von mSterbt. — »tUnit : 12. 00—13. U0 ( Send: , »« »och Prag ) Ltedrr drr
Don- ttosotkn . >8. 00 Dkntlchc P r k s I c » 0 ch 1 1 ch , .18. 05—18. : « Deutsche £ c tt b U tt fl : (Srctn «erdler , Orern !
latiflcti «, S>. ^ctitoMCa, Cpcriitänflcr , tiufltn tSuib , Cpttiifing,, .
I. und t'. Vitt Ott« bot Opkr „Der fllcjcnbc Sottändcr " von 8:
' Maflitcr. Invintrli : 16. 30—18. 00 . <tommcrmii( if . — Soiibon-
17. 30 5tIaiilfrtoii ),tt . 18. 45—19. 15 Dach: , *«nlnte ' ,0t. 08 » vi
aiintfdonllchctt .»ronjcrt. — Part «! 20. 45 und 21. 30 floiuettt "
t6kB| | ct: 17. 00. 18. 30 und 20. 15 . Nonjlltk . — »Cfllit : II Ich V,i
chtltcttonjcrl . 10. 30 „lHet(retubtflife aus dem licutlflkn luttctian "— Stontg«isu | nil ) ftn | ia : 15. 30 Matchen , 10 . 10—19 . 85 iZtttcn Ul1-«ldkäuchc In «Idonten . — Letpltit ! 17. 15 Alte Oanlcnmntit
10. 00 , . DIe tintlithrun » au » dem eZkkatf , Over von A. »0,
zart . — vredlaoi 0. 00 . ttonjerl . 18. 45 Au« Italienische » Over »
20. 00 litlclmlsjc at « Slcrflntbtlttr . - - MItuch, »! 17. 30 ' Manie NN«
Zauderet tm aNe» ' . lenvvtkn. 18. 00 Lieder nnd Tnenc von «do0
Wallnoser , 18. 45 . tttavt -rlon,,rt . - vamdnrni 15. 00 . OtaNtsn
Nammrrmultl . 16. 30 Lieder nnd lldöre . Lannenderni 10 ich u«
10. 30 Ter loerttättgc Mensch In der Dlchtnnq . 20. 00 nis tl ,
lierto au» Liebe". — ftt «nl | url : 18. 45 - 19. 45 „Die OTutit «a
gapatter ". 20. 00- 21. 00 Ludwig Hardt . 21. 00 Lompdvnielaniert— Uten : 10. 20 Oraelvortrag . 11. 00 ' Liener Svmbbiinlc Atoiu,, .18. 20 . ttaminermnslt . 10. 10 Brich Maria Remarane . nclveachenvon Ewald Baiser . 20. 15 . . Wiener Älut ". C fcictic von Zos ' ann
«Irans ) . Zllrtch : 20. 00 «ommeimusN , — Verne 20. 11- 22 >5Strien. — Mailand : 21. 00 Heberte »«»»« einer Over ano "d, -
genta . — 3lorfliolm : 10. 15 tidar - und CreSeltcrfonjett . — « c ,
»endaqen : 21. 10 SoliflentoitiCit . Httversnme 19. 55 . . Ter "tj, ,
admtral ", Operette von Mtlldiser . — N«ram : 20. 00 Opernnar, .
Iragnu «. — Warschau : 20 . M- 2t . I5 . Oonterte. vndapeft : 17 -a
?>cethoven»onzert .

Vital de ; Alltag ; .
Ein Arbeiterschickjäl

von Willv Wagner Stürmer .

In der Fabrik ging alle ? den gewohnten
Gang . ' AickNü vermochte d>ts Gleichmaß zn störe ».
Die Maschinen rasten weiter , dir Hinunter sangen
dröhnend das Lied de » eirrigen Wirkens nnd ans
den Schornstsmen zog in grauen Wolken der
Ranch und wickelte die Borstadt in einen tniben
Schleier . Die Fenster waren heute so finster wie
gestern , zitierte » » mer dem ewigen Ratter » , das
keine Unierbrechnng nnd keine Müdigkeit kannte ,
sondern in ewigem Rasen neue Werte schuf.

Und Tag für rag strömten Sctjarcu Werk -
tätiger durch die schmalen Türen , sie nntzlen sich
schneller ab wie Siahl ttnd Eisen , lösten müde
Kamera de » ad , jn deren Hirn stundenlang noch
dos Surren der Turbinen tveilrrklang , selbst im
Scillase nackt , hinter dessen Envachen bereits witz -
der die Erinnerung lanerle . . . .

Rur . damals , am Tage seiner Hochzeit , haue
Nu Schlosser Blank , einer von der großen . Herde,
die sich zwei Tage benrlaul ' . ui lassen , zwei kurze
Tage . die ausreichen mußten , um unbeschwert
ein großes Glück liebend zn umfasse », um Mit
Leben umzustellen , das bestimmt war , fortan eine
be - rantwortungsvollere Last zn tragen , eine
Bürde , die noch weniger Muße zur Ruhe gab .

Und schon war die nüchterne Fron über die -
«es Ereignis htnweggeschttillen , hatte während der
Werkstunde » brutal jedes Getonten aus dein
Schädel gehämmert , der keine Zell fand , an kaum
geintstene Süßigkeiten zn denke », der nur die
^ ron kennt , jene Kette , die den Menschen seines

, « igen « « Lebens entäußert .

Die Fabrik nahm von der Aendening in dem I feindlich ansah
Dasein des Schlossers Blank keine Zlvtizz sie lebendgewordei
feierte nicht , auch bekam er keine andere Rum
mer , alles ging » » verändert weiter , niemand
fragte noch ihm , die Räder schwangen und die
. Hämmer klirrte » ebenso monoton und ebenso
impulsiv .

Selbst als ihm der Sohn geboren tvnrde ,
fand er kaum Zeit , sich um das Weib zu küm¬
mern , denn die Fabrik worteie seiner , harrte ans
ihn , die winzige Schraube in dem komplizierlcn
Räderwerk , die er war . Trotzdem war es ihm ,
als würde o » diesem Tage der Stahl heller klin -
gen und tviirden die Funken glühender lodern .
Aber er lauschte sich. Es war die eigene Freude
über ein klein wenig Glück , das ans die Fabrik
jedoch mit ihren traurigen ' Auge», ihren blinden
Fenster » keinen Eindruck machte . In ihr ging
alles den gewohnten Gang . Ohne Anteilnahme ,
ohne Verbundenheit . Jahr für Jahr — Tag
für Tag .

Die Zeit wurde zum eintönigen Gleichmaß .
Die Fron des Alltags erstickte jedes persönliche
Gefühl .

Und dann kam jener graue , nasse Samstag .
Er war eigentlich genau wie hundert ihni bor -
angegangene gewesen . Tage , die ebenso naß und
gefühllos , hoffmingsarm und sorgenheladcn wa -
reit . Morgens in der Frühe hatte er sich gesund
bo » Weib nnd Kind getrennt , äußerte noch seine
Freude , daß er am kommenden Tage bei ihnen
sein werde .

. ^könntest du nur immer bei uns sein ", hatte
der Kindermund geantwortet und damit i » sei-
item Herzen irgend eine Wunde Stelle getroffen .
Er dachte daran , als er bereits an der Fräsma -

ifchilic stand , die er an diesem Tage kalt und

Er lxtßte sie , diese » Stück Eisen ,
nes ' Material , das heute noch so

unversehrt wie vor 16 Iahren war und für
eine Ewigkeit bestimmt schien . Das ihn fesselte ,
seine Tage verschlang und selbst seine Rächte
zerfraß .

Irgend ein ' Auftrag entsern ' e ihn an diesem
Morgen von dem Arbeitsplatz , brachte ihn dem
Getriebe der Räder zu nahe , die ihn unbarmhcr -
zig hevbeizerrlen , ins Gesttinge . Qualvoll schrie
er ans .

Als man ihn befreite , war die Maschine Mut
besudelt . Rur vereinzelt sah man den glänzenden
Stahl tränengleich durch dle blulgefärble Platte
schimmern .

Für Sekunden horchte man auf , alle spürten
die Gleichl >eil ihres Schicksals : Jedoch was galt
ein Opfer der Arbeit ? Es Ivar zn ersetzen . Irgend
ein anderer würde auf Jahre an seine Stelle
treten , bis ihn vielleicht ein gleiches Los der
Qual de » Alltags entriß .

Dle Maschinen aber rasten schon wieder wei >
ter . Die Treibriemen sangen so schnurrend wie
vorher , die Fenster blickten genau so blind und
verständnislos dem Auw nach , das einen Jnva -
lideu zu Weib nnd Kind brachie . Ev war gewiß
der letzte Tag des Schlosser » Blank in der Fabrik
gewesen . Nu » würde er Wohl bei seinem Kinde
bleiben — die grauen Hallen hasten ihn steige ,
geben , fern Dasein war erfüllt .

Nur die plauchtvolken an de » Schornsteinen
wollten an diesem Morgen nicht fliegen — es
war , als hätten sie Ihre Trauerfahnen auf ' Halb ,
rnast gehißt , als wollte ihr Ranch die Erde er -
drucken , die kalte und lieblose Erde . Das Leben
aber kehrte sich nicht daran .

Und in der Fabrik ging alles wieder den ge .
wohnten Gang . a

Budapest stürzte der Eisenvorhang der Buhne h>. - -
unter , . sfwei Avbeiler , die sich im Bochangrotttn
aufhiollen , erlisten schwere Kopfverletzungen und
wurden ins Krankenhaus gebracht .

Michalko der Gnade des Präsidenten empfoh¬
len . Wie ans Brünn gemeldet wird , wurde ' f .
chalkv , der ivegen des Mordes an der Margit
Börösmorthy zum Tode durch den Strang ver «
urteilt worden ist , vom Obersten Gerichtshöfe der
Gnade des Präsidenten empfohlen .

Lebender Leichnam . In einer Gemeinde bei
GraSlitz meldete eine Ehefrau dem Arzte de »
Tod ihres Mannes . Der Arzt stellte den Toten -
schein aus und es sollte die Einsargung erfolge ».
Plötzlich schob die Leiche das Leichentuch zur
Seile und bewegte sich . ' Alles war entsetzt , doch
wich bald der Schrecken einer uiisogbaren Freude ,
denn der Mann hotte nur im Starrkrampf
gelegen und erwies sich als völlig gesund .

Ein entmenschter Bater . Bor dem Dort -
mu » der Gericht enthüllte gestern ei » Prozeß
dos Bild eines ungewöhnlichen sittlichen Verfalle
in einer Familie . Ein 44jähriger Mann stand
unter der Anklage , Blutschande mi « sei¬
nen dreiTöchtern im Alter von 23 . 18 und
13 Jahren getrieben zn habe » . Wie die älteste
Tochter ausftchrte , hat sich der Vater an ihr v o r
fünfzehn Jahren zum erstenmal vergan -
gen . Der Vater haste durch Drohungen , Schläge
sowie durch Oklbaugebote seine Töchter gezwun¬
gen . ihm zu Willen zu sein . Der entmenschte
Vater wurde wogen Blutschande zu zweieinhalb
Iahren Zuchthaus verurteilt .

Ein iiberführtrr Mörder verschluckt eine
Nadel . Im Walde bei Hohenstadt in Mähre »
ivar von Schullindern die Leiche des seit langem
vermißten Knechtes Buch ' a aufgefunden worden .
Die Untersuchung , welche einige Wochen an¬

dauerte,̂ führte zur Verhaftung eines gewissen
K ovar . Dieser Tage schluckte er im Gefängnis
eine Nadel und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er einer Operation unterzogen werden mußte .
Sein Zustand ist sehr ernst .

Vom Pech verfolgt . Der Schnelldampfer
„ Paris " , der schon am 6. ds . beim Aitslanseit
von Row- Zhork das Mißgeschick Italic , auf einer
Schlammbank festzitkommen . ist bei der erneuten
Ausreise nach Reov - Aork im ' Rebel in der Nähe
des EM>bstune4 ! ei,chtturmes im Aermelkanal aus¬
gelaufen , konnte aber im Laufe des Tage » wieder
flott gemacht werde » .

An einem Stück Speck erstickt . In Friede -
berg an der Queiß nahm das einjährige Töchter »
cheu eines LwidwitleS während des Abendessens ein
Stück Speck von dem Essen des Vaters . Bevor
Hilfe herbeigeholt Wertteil konnte , ivar das Kind
ersti ckt .

Schnlzensuren großer Männer . Angesichts der
berechtigten Kritik an der Art der heutigen Schul -
zensuren interessiert eine von entern Berliner
Blatt zitisirnmieiigestellte Ilebersich , der Schulze»,, - '
ttifse großer Geisler - Ferdinand Lassa lle
lixu nicht » weniger als ein Mislorschüler . Mit
16 Jahren erschien ihm das Kartenspiel inter -
essonter als die Schule . Die schlechten Schul -
jettlfurcit standen seinem Genie indessen nicht ent¬
gegen . Der Dichter Gerhart Hauptmann
nnißte als Quartaner an » der Schule genommen
Wertteil , weil er nicht mitkam . Sein Abgangs -
zengnis Ivar : Fleiß genügend , Betragen gut ,
' Avriiwgeschichte und Dcwfch genügend . Auch
Thomas Mann erreichte — obwohl er zwölf
Jährt oin Ghmnafium besuchte — nur das Ein¬

ährige u

Im Fahrstuhl nach Rom . Die wirtschaftliche
Rot zwingt die Menschen zu sonderbaren Unter -
»eh - immgeti . In Bautzen trafen dieser Tage zwei
' Männer ein , der 62jährige , auf beiden Beuten ge¬
lähmte Schwerkriegsbeschädigte Hofs mann mtd
ton Stiefsohn , der 27jährige Arbeitslose Holz -
Hausen . Sie haben im Feder mit einem Fahr «
' Itchl und einem Fahrrad in . Hamburg eine Reise
angetreten , die durch Deutschland und . Oesterreich
nach ifliant und durch die Schlveiz wieder nach
Deutschland führen soll . Ihren LebenSunlerbal !
bestreiten die zwei Wellt reisenden durch den Verkauf
von Ausichispastkavlen .
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Zur Schicht .
Bon SBfffltcr B ii ii c r .

„ Sur gleichen Stunde früh , mittags , zur
Schichtzeil , « Hoben sich einige lausend Männer
in ÄrbeitSsachen von Tische », an denen sie auS

groben Töpfen oder hoi' kellosoi , Tassen cttvas gc -
tr - uilkcn haben , rücken den Sttihl beiseite , neh -
ine » eine Mappe oder stecken das Brot für die

Schicht in die Iackcntasche und gehen . Bon vic -

len Stellen der Stadt gel ? «» sie aus und rinnen

wie Tropfen vom Bahnhof zu. Erst sind sie der -

kinzcklt, dann sind es einige , ans benachbarte »
Siraßcn , die in gleicher Beivegung und wie in

smmmem Gehorsam der Station zustrebe », zu -
sttzr ist es ein Strom , der durch die schmalen

Türen des Bahnhofes drängt , die Vorplätze über ,

füllt und Rciseiwe nur widerwillig durchlaßt , als

wehre er sich, etwas anderes anzuerkennen als

die Gleichförmigkeit seiner Bewegung , die Mü¬

digkeit und Unlust , die in den galten der Augen ,
fit den Sachen sitzt .

Zur gleichen Stnude wie sie alle , die im

Sinne eine » unverschuldeten Leidens meine Ka¬

meraden sind , stell « ich aus , esse wie sie und

trinke , und schließe mich an der großen Kolonne ,

ein Tropfen , der für sich allein den Versuch aus¬
gegeben bat . der Gefangenschaft zu entgehen .

Zur gleichen Stunde . . ., meine schweig -

kamen Kameraden , ich fühle es wohl , wie wun¬

derbar es ist . daß wir seht noch gemeinsam lest

den . » nd daß meine Finsternis ja nur ein Teil >

der großen Verzweiflung ist , mit der wir unsere
ewigen Tage beginnen , mein ermüdetes Herz
ahnt aber schon den Feiertag der Gerechtigkeit .

Ter Hig fährt und gelangt an sein Ziel ,
das nie ei » anderes gewesen ist als die schmale
Tür des Werleinganges . Ter Strom stürzt aus
den Türen des Zuges , und einen Augenblick
sieht es ans . als fei dies die stürmische Vorbe¬

reitung zur Eroberung de ? Werkes — nichts gc -
schielst. Ter Strom g»- lli durch die Tür , dann

zerteilt er sich, ein Ftnß von Hgi ' dorstn rinnt

recht » » nd ein Flnß nach links . Sie tra -

gen keinen Namen , es sind Flüsse von Menschen -
herze ». Und hier und da und immer mehr sal -
lcit ab von dem großen Strom , cdr in die Straße
D einlief .

Ich . der namenlos unter deinen Augen in
den Zug einstieg , und vom Pförtner bewacht ,
eintrat , weiß , daß auch ich an einem bestimmten
Punkte den Strom verlassen muß , in dem ich
mich wann und aufgehoben fühlte . Ich finde
den Mg zu der Maschine .

Und zur gleichen Zeit , in Werkstätten und

Bauen und auf den Gerüsten , begeben sich Man -

ner mir den gleichen Gebärden zur Arbeit , ziehen
lancham die Jacken au » , hängen sie aus . lege »
das Brot in den . Kasten und ziehen den Rock a » .
der >vie trockenes Blut die Spuren vergangener
Arbeit trägt . . . Wer iagt , daß es kein Blut fei ?

Aber zum Tor gelangt niemand , und noch

der letzte biegt kurz davor nach links ab , um sich
in die Gefangenschaft seines Werke » zu begeben .

Der Kampf gegen die KrcMiranthcit .
( Eine neue , vteiverfpreeyende SltctBofte .

Einer der bedeutendsten Krebsforscher
Teutschlands . Dr . Friedr . Endler ( Berlin )
hotte die Liebenswürdigkeit , über die Bedeutung ,
den Zusammenhang , die Aspekte , sowie Resultate
keiner langsährigcn Forschungsarbeit eine aus¬

führliche Unterredung zu gernähren , die dieser

Tage insofern besonders interessant sein dürfte ,
als ' seine Entdeckung in Wien und in Prag einst

gen Staub aufgewirbelt hat .

Schon seine ganze Persönlichkeit wirkt stark

suggestiv und erweck - Vertrauen . Geistig , fast mit

einer sanatischen Begeisterung für seine Idee geht
« mit unnachsichtiger Schärfe den Sachen auf
den Grund . Er Hai sich schon sechzehn Jahre
lang bemüht , die seit 1000 Jahren immer wieder

versuchte Entdeckung einer Hcilmüglichkcit de «

, -kiebseS nachzuprüfen und die Ursache ihres Miß -

erfolge « zu verstellen und ist bei seinen histori -
jchen Studien zur Einsicht gekommen , daß man

seit Jahrtausenden immer wieder dieselben Mit -
tel ailfgenommen und fallen gelassen hat , ohne
in das Dunkel um diese seit dem Weltkrieg beson -
derS grassierende Krankheit wesentlich hineinlcuch -
ten zu können .

Die moderne Krebsbchandlungswcise stellt
nach Dr . Endler nichts anderes dar , als die in

jeder Beziehung geglückte und bewundernswerte

Vervollkommnung Iwiiptfachlich zweier Methoden
der KvebSheilnng ! der nicht mehr weiter vcrfciiie -

rungSinöglichcn chirurgischen und der seil zirka 25

fahren bestehenden Belzandlung durch Röntgen¬
bestrahlung . Neben der auf das ursprüngliche
Gmhcifen zurückgehenden Röntgenbestrahlung
und der operativen Methode kommt auch noch
das tollere Radium und die Methode innerlicher
Behandlungen durch Präparate u. Medikamente
>n Betracht . Daß aber weder Operation , noch
Röntgen , nocki selbst Radium in einer großen
Zahl von Fällen helfen , beweisen hunderte und

lausend « von Notschreien , die Dr . Endler ans der

ganzen Welt zugesandt werden .

Dr . Endler zog ans diesem Tatbestand , der
bei oller Wertschätzung der speziellen Zweckmäßig -
keii der ausgezählte » Mittel die Möglichkeiten
»ich» erschöpft, eine Folgerung , die nicht bloß
speziell snr die Krcbskrankhcit von schwerwiegend¬
ster Bedeutung ist. sondern auch für die gesamte
Medizin , die sich heute in einem gewissen Krisen -
stad ' mm befindet .

Diese Krise ist dadurch hervorgerufen wor¬
den , daß die Jahrhunderte alten Methoden der

Medizin alle so vervollkommnet worden sind , daß
man sie schlechterdings kaum noch tveitcr vervoll¬
kommnen kann . DieS wäre ja an sich ein Id- . ' al -
zustand, wenn die Riet Hoden nicht trotz ihrer tech¬
nischen Vollkommenheit eben dock, nicht ganz gc -
nügcn würden .

Dr . Endlers Bestreben war es nun , einen

döllig neue » Weg zu gehen , der nicht mehr eine
Weilcrarbeit an alten Mitiel », sondern an einer
neuen EntwicklnngSmögtichkcit ist Es » mß einge¬
worfen werden , daß er seine völlig einleuchtende

wissenschas ' lichc Erklärung nicht auf Grund

theoretischen Nachdenkens , sondern nach siebenjäh -
riger praktischer Arbeit als Oberarzt des Univer »
silätsinstituts für Krebsforschung ! » Berlin empi -
risch gefunden hat . Das heißt , er hat für die frap¬
panten Erfolge , die er durch Jnipsting der Kran -
ken mit Serum aus ihrem eigenen Bin - erzielte
eine wissenschaftliche Erklärung gestichi und gesun -
den . Nun zur speziellen Heilmethode Dr . End
lcrs .

D> « radjkal - biolog schc Heilmethode .
Dr . Endler gibt ein analoges Beispiet ans

der Ehemie . Tie anorganischen Körper bestehen
noch der neueren Forschung aus kleinsten , nicht
mehr cheinisch weiter teilbaren Teilchen :
» Atomen " . Die neueste Forschung hat aber auch
dwstn kleinsten Teil tveitcr zerlegt : in Elektronen ,
noch viel kleineren posi - iv und negativ geladenen
elektrischen Teilchen , die in bestlniinter Schnei -
ugreit und Tichle um ein Zentrum , den Atom -
fern , kreisen . Bon all dem hängt dann die be -
l >' im»tc Qualität des Körpers ab . Dr . Endler

spricht nun analog dieser Struktur der anoraani -

schon Körper von kleinsten biologischen Teilchen ,
den biologischen Grundclemcntcn organi¬
scher Körper , ob bei Pflanze , Tier oder —

Mensch ! Selbstverständlich weiß man über ihre
Eigcnar - noch so gut wie gar nichts , man kennt ,
da » heißt , Dr . Endler kennt bisher nur ihre
biologischen Eigenschaften an der Wirkung des

Serums aus Eigenblut der Kranken . Der Saft ,
den die Wissenschaft al « B l u t s e r u m kennt , b«.

herrscht den ganzen Körper und faßt ihn vor al -
lem dadurch su einer Einheit zusammen , daß er ,
bis in die kleinste der Millionen « ! ! « » vordrin¬

gend , die entferntesten Zellen , die scheinbar nichts
mehr miteinander zu tun haben , etwa die des

Auges und des Darme » , dock) durch sich verbindet ,
er versorgt den Körper mich mit Aufbanstofsen
und wird als Träger der roten , cjscnhältigen
Blutkörperchen ( «* gibt auch weiße ) gemeinhin
. ftSlnt " genannt . Wenn Blut „ gerinnt " , sondert
sich ein gelblich durchsichtiger Saft ab , eben dieses
Serum .

Aus dem Umstand , daß die alten thcrapeu -
tischen Methoden trotz ihrer Vollkommenheit »ich :

ganz genügen , als auch , daß das aus dein Egen -
hlut des . Kranken gewonnene Serum für diesen
von allergröß ' er . Heilwirksamkeit ist , folgert der

Krebsforscher nun : die Unfähigkeit der alten

Methoden an den innersten Ursachenkern heran -
zukommen , liegt einerseits darin , daß ssc sich,
den Gesamtznstand des Kranken außer acht
lassend ,

nur auf bestimmte Krankheitsherde speziali
ftcrett und daß sie die individuelle Eigenart
des Kranken gar nicht berücksichtige » kön -

nen , da sie z. B. für eine bestimmte Krank -

heil , wie Krebs ausgearbeitet eben für all «

Krebskrankheiie », die es gibt , verwendet wer -

den sollen . D> e ungeheure Wwknng des

Etgenblutserums liegt aber darin , daß sie für
de » « inen bestimmten Kranken alle Hcil -
cjgcnschastrn kraft ihrer biologischen Eigen¬
art enthält und daß sie nicht nur « inen be -

stimmten Krankheitsherd , etwa einzelne
Symptome , sondern den Aesamtzustand des

Kranken erfaßt .

Die ungeheuere Bedeutung dieser Entdec¬
kung , die wie gesagt , auf empirischer Basis steht ,
wird einem erst klar , wenn sie, zunächst für
Krebs gültig , für das ( Gebiet der gesamten Me¬

dizin als neue „ b i o l o g i s ch - i n d i v i -
duclle " Therapie eine neue Periode der Heil »
kunst beginnt . ES kommt dann freilich auch noch
auf die speziell « Behandlung des Serums
an , über welchen P» »kt Dr . Endler . mitten i »

wcgbahiienden Arbeiten noch keine Auskunft gibt .
Air wünschen ihm in unserem eigenen Interesse
de » größten Erfolg !

Die Krebsbehandlung .

Dr . Endlcr stößt in ein Gebiet vor , das bis
jetzt nock) in undurchdringlichem Dunkel lag . Aber
die ungeheure Bedeutung feiner neu entdeckten

therapeutischen Methode liegt nicht bloß darin ,
daß sie dort , wo es sich um eklatante , schon ans -
gegebene Fälle von Krebs handelt ( Tr . Endlcr be¬
handelt prinzipiell solche ) , zu frappanten Erfol¬
gen führt , nein , sondern diese Methode bietet noch
einen viel weitere » Ausblick . Wenn die Arbeiten
des Entdeckers weiter gelingen und von demfel
den Erfolg begleitet werden wie bisher , werden
sie der Menschheit zu einem Segen gereichen , von
dem wir uns keinen Begriff machen . Dr . Endlcr
erklär - nämlich , und feine bisherigen Erfolge b' . c-
len hiefiir reale Handhaben , daß er auf dieser
serologischen Basis »ach Abschluß gewisser Anbei -
len imstande sein wird , nicht bloß eine - Krebs -

diagnosc einwandfrei und rechtzeitig zu stellen ,
sondern auch schon die Hinneigung eines Jndivi «
duumü zu dieser Krankheit lange Zcft vor dem

Ausbruch festzustellen und diese prophylaktisch zu
verhüten ! ! !

Umsomehr begreifen wir die Forderung Dr .
Endlers nach genügenden finanziellen Mitteln ,
Stipendien und Unterstützungen , um ein - Zentral
instisttt zu schaffen , an dem » ach seiner neuen
Therapie unter freundnachbarlicher Hinzuziehung
aller moderner Methoden , die irgend einen posi .
tiven Fingerzeig bieten , unter lebendigem Zu -
samineubang mit der gesamten Hciliknns «. dieser
Kraukhe » — und nicht nur dieser Kraitkheit an
den Leib gerückt werden soll . Bor allem sieht
Dr . Endlcr in diesem H' nstiiul da » einzige Mit -
tel , diese neue segensreiche Therapie allen Mc- ' e -
scheu, die Hilst nötig haben , vor allein all denen ,
die die Kosten für eine Privotbehandlung nicht
aufbringen , zugänglich z » mache ». Eö ' wäre

nötig , daß sich Fachleute , Regierungen und ein -
flnßreiche Institutionen mit diesem Problem
näher befaßten , um dem verdienstvollen KrobS -
forscher die »öligen Mittel zur Weilerarbeit auf
sozial breitester Basis an die . Hand zu gebe ».

Dr . Gerhard Färber .

»st Magen - und Darm begeh wer den ist die
natürliche Heilwirkung von

KARLSBADER MINERALWASSER
und SPRUDELSALZ

untibartrotfra . Ein « H a n a k u r tfb » Vinn
Oaaoadball und Wolilbaftmlt « vieder . Echlai
Mlnarniwaaaar imd Sprudels «) , mit dar
Sehnt «marSce finden Sir in allen . ' idnaMlamaafr-
huidtapgan , tlrogeilan nnd Apotheken .

Gewettlschaften bereit « »itdechedr ak « «qnlkfsfe
gek «nnzeick,ner wurde . "

Erhöhung der Arbeitsleistung , . zStabrlffie -
rung " oder gar - Senkung des Lohnniveaus — zu¬
mal bej einer immer bedrohlicher anüvachscipten
Teuerung : das ist der Inhalt der jüngsten ms -
fischen Lohnpolitik .

« MtlAl und öWWilik .
Lovnherabsetzunsen in Rutzland .

Sei steigender Leistung der Arbeiter !

Lohnbruck in Rußland .

Iiilincr häufiger findet man in der russischen
Gewerlsck >ostspresic Klagen über das Bestreben
der Wirtschaftsorgane , den Arbeitsverdienst hcrab -
zudrücken . Das best « Mittel dazu bietet die

„ Ueberprüjuna " , d. h. , die Erhöhung der

Leistungssätze » nd somit eine mittelbare

Herabsetzung derLohnfätze . - Dabei sind
die Wirtschaftsorgane des öfteren bestrebt , die

LeistungSsätzc so hoch zu schrauben , daß der Ar -

bcitsverdicust des Arbeiters selbst bei erhöh -
t e r Leistung h c r a b g c d r ü ck l tvird und
die Betriebe ans diese Weist ain . Lohnfonds " Er .

sparnisse epziclcn .
,In e - ner Reihe von Trusts » nd Beernden " ,

lesen wir im Leitartikel des „ Trud " vom 3. April .
,fordern die Wirtschaslsorganc die Gewerkschaften

ans, in den Ergäuzungsabkoinmen über Verfahren
und Termine der Ueberprnfung der Lessiungs . und

Tarifsätze auch die Summe der Ersparnisse scslzu -
legen , die durch die Revision der Leisinngssäye er »

zielt werden sollen , und -die llebcrprüsung der Lei -

stungSsätze auf der Grundlage einer m e ch a n i -

jchen Kürzung der Tarifsätze vorzuneh -
men . . . Diese ganze Arbeit soll im „ tlmlagever -
jähren " erledigt werden : die wirtschaftlichen Spitzen -
Organisationen setzen die Beträge fest, die insgesamt
an den Arbeitslöhnen „ eingespart " toerdcn sollen ,
und diese Beträge werden dann auf die einzelnen
TrilstZ umgelegt : die Trusts wieder legen die auf sie

entfallende Er ' parniosumme auf die einzelnen Be -

triebe uni . Tic Durchführung dieser Vorschläge >n
den Betrieben würde dazu führe », daß z. B im

Moskauer KonfokiionStrust die Durchführung der

Amvesinngen des TrirftS die Kürzling des Ar

beitSvcrdienftes in einigen Fabriken um
ein Drittel zur Folge haben würde - , ' in den

Backwarcnfabriken dc -Z Moskauer LebcnSmiiteltrnst «
würde der Arbeitslohn pro Arbeiter » nd Monat im

Durchsd ) nitl um LS Rubel » nd für einzelne Arbei -

tergrUppen sogar um 10 —50 Rubel , d. h. um

mehr als 30 v, H. , sinken nfw .

Wer nicht genug damit : einige Wirtschaftsorgane
erklären diese . ttoinbinaiione » bei ihrer Aufstellung
nur für . vorläufige " : der Trust für Feinmechanik

z. B. hat die Durchführung einer schematischen Lohn -
kürzung vom ) 5. Marz ad angeordnet ; von diesem
Termin ab soll die Ueberprüsung der technischen
Leistungsnorm in Angriff genommen werden , da¬
mit also eine doppelte Bcsd > neidung der

Löhne durchgesetzt werden tan » "

Das Getverkschaftsblat ' fordert die ö- lewerk -

schaflcn auf , sich gegen eine solche „ArbeitSnor -
mierung " mit aller Energie zur Wöhr zn setzen,
sieht sich aber gleichzeitig genötigt , zu betonen , diiß
die Gewerkschaften „diesen bürokratischen
Exzessen der Wirtschaftsorgane in vielen Fällen
keinen Widerstand gelcistel " herben .

Die Gowerkschasiszentralc macht inzwischen
den Vevsuch , die Aktivität der Wirtschaftsorgane
in der aojchilderteir Richtung abzuschtvächc », in -
dem sie ihnen selbst zuvorkommt : in Gemeinschaft
mit dein Obersten Bvlk - wirtschaf ' srat wurde von
der GewerkschastSzeiilrale ein Rundschreiben er -

lassen , in dein die allgemeine Erhöhung der Lei -

stilugssätzc angeordnet wird ; diese Erhöhung der

Leistungdsätz ? soll so vorgenommen werden , daß
das Lohnniveau „ bei erhöhter Ar -
be i i s l e i st n n g" sta d i l bleibt ( „ Trnd " vom
3. April ) Tie Wirtschaftsorgane freilich setzen
sich nicht feiten über die Vorschrift der Stabili¬

sierung des Lohnniveaus hinweg und wenden
sich gleichzeitig der Aufgabe der „ Erhöhung der

Arbeitsleistung " um so energischer zu. Sogar in
Moskau — insbesondere in den Betrieben des

Konfektionstrusies „ Moskoschwcj " , auf die das

l ^owerkschaftsblatt Warnend hingewiesen hat
(f. o. ) — wird diese arbeiterfeindliche
Praxis mit aller Entschiedenheit durchgeführt .
Der „ Trud " vom 11 . April schreibt darüber :

Nehmen wir einige FubrUen des „Motz ?»- -
jchwej " : die Fabriken l . II . IZ' . V. VI mW XIV .
Hier sind die neuen Leistung *, und Lohnsätze so ein -
geführt worden : fast ohne jid ) um die Regelung der
technischen Leistung zu kümmern , hal die Betriebs -
leitung kurzerhand den Lohnfonds beschnitten , indem
sie einfach die Alkordzwschläge von 80 aus 60, von
70 auf 40 —15 v. H. herabörückte . Ebenso wurde i »
den Backwarensabriken des Moskauer Lebensmittel -
trusts der Lohnfonds scheniatisch um 50 . 000 An -
bei gekürzt . Das gleiche ist in einer Auiahl w«i -
leree Betriebe zu verzeichnen . Kurzum , die Wirt -
schoftsorgane inachen das , Ivos vom Zi - ntratrai der

Die Generalversammlung des Bundes
der Dühnenangeftellten .

Am 17. April lagte . wie wir bereits kuvz de-
richieten , im Säulew ' aole des Deutschen Hauses in

Prag die VIII . orbvnistchc Generalveriammlung bei
Bundes der Angestellten der deu- isd >eii Theater in
der Tstbedwitowakiidien Republik . Gleirbzeitrg feierte
diese Organisation ihren lOjähaipe » Bestamd . Nack,
dem Resercnc des geschastsführenden Präsiden « »
Kopka über die Tätigkeit des Bundes , der vom
Ran iringier ergänz , wurde , verhairinste imd be

sdiloß die Generalbersamnrkimg unter anderem fnf •

nenbe Punkt « :

Die Delegier tenversaumckung soider : d>-n

Bundesvorstund o-us, im Sinne der keinen
Kortellbefchlüsse mit allen Mttttfn und rnii allem

Nachdruck « an bic Errichtung vom Prii -

fnng - Ssteklen ju schreiten .
•

Die Deiegierienverfaimnlung beosifirae . t Wr

Bundesvorstand , die Mißstände im Thea
toragentienwefen zu befefriften , für dst

?Ibsck >affmra der Pr . ivorstcllenvenmsttliingen dt «

nötigen Schritt « ermgckeiien und Bvmusietzungen

zu schaffen , mir im Fakt « einer gesetzlichen Neu

regelung des Aaenlenweien « . Hemmrmg . m, twrd ,

weicht die Mitglieder Schaden erleiden köirmen .

zu vermeiden
*

Die Telfgicrirnviiicm . ml" . rrtg dcmnlrog , den

Bundesvorstand , bei den zuständigen Behörden
inrter Hinweis aick die knltnrelle Bedeutung der

Theater vorstellig zu wenden , mn den » oit .

reitrgen Folgen des neuen Genreind «

fina nzg . e jedes auf die Thenterwirtsibakl zu
begegnen » Nd i »n durch Subventionen die

Erhaltung der Theater zu ermöglichen
»

Die Delegierienvenanviniung beanslragt den
Bundesvorstand , von allen neuen Pachidirek -
toren mit ollem Nachdrucke zur Sicherstelluug
der vertraglichen Ansprüche der Mitglieder eine

«irtiprelhend « Be rsona lkoutian ju oc *

langen
*

In der Deleiriertenverianinrl »ng 10Ä ) nmrde

der Deutsch « » Theaterbangem ' einde Briinn filr
den Ban de « , rrctm » derroschen Thea

ters in Brünn enr Betrag von Al. OOki K ans

den BnnheSmittcln betoilligt . der in dem Falle

anSzii . zahk«» geweien wäre , wenn mti dein Bau

dieses Theater ? bis 31. Dezember 1028 begonnen
worden tvarc . Di est Frist wurde reich , einge -

halten , sie wurde von der Theaterbaugemcinde
bis zirm 31. Dezeinber 1031 verlängert . ? a das

gewidmete Kapital nach dieser Sachlage verfallen

ist . wird l »eaniragt , die Gen « rolver ! animl ! » ng
inöoc genehmigen , daß der Beirag von 20 000 K

für die Deutsche Thealerba » gemeinde in Brünn

unter den gleichen Bedingnivgen wie srühor in

Berücksichtigung de « verschobenen Bmttermines

gewidmet wird .

Nach Erledigung der Tagesordnung sorderto
der Vorsitzende , Ehrenpräsident Willtz R ö i n c r,

bic Delegierten aus . auch fernerhin sich in den

Dienst der Organisation zu stellen u- nd die Mit -

glieder ihrer Lotakvcrbände zur Orga»isatio - noart ' eii
zu enziehe ». In ähnlichen , Sinne hielt dann

Kopka das Sdstiißwort .

Im Anschluß an die iRmeralveriommiung fand

als Zlbsdiluß der 10jährigen Beftondfeier des Bundes

ein « gesellige Zickommeicknuf ! statt .

Starker RStkgan « der Arbrit » lofig >
in Deutkibkaad .

Vvrfchätznngcil bot beufschcit Lundesarvcils

ämter zufolge ging die Zahl der . Hauptunter -
stiitznngsemvfängcr der Arbeitslosenversicherung
von Mitte Mär , bis Anfang April um mehr als

100 . 000 zurück . Da die Hemmungen des Frostes
nunmehr überwunden sind , die Lage in den

Außenberufen nach Arbeitsaufnahme dräng - und

erfahrungsgemäß die stärkst « Entlastung des Ar -

beilSmarkle » im April eintritt , d>rrs man an¬

nehmen , daß sich die Lage in den nächsten Wochen

» och tvesom' lich verbessern wird .

Seoi ' tiKtir ' t .
Prager Kurse < im Ist April .

101 bollnndiicke Gutden
100 MeickSmark .
>00 BelgaS
100 Schweizer Franks

1 Pfund Sterling .
100 Lire . . . . . . .

1 Dollar . . . . . .
100 französische Franks . . . .
100 Dinar
WO Vengös .
100 volnttche Zloty
100 Schilling

weis

1.UÜ4 07 " »
300 . 05
d08 . 70
640 . 50
16. 3. 75
176,61

33 . 71
181 . 83

50. 25- / -
587 . 67
377 81
• 173. 65

3ate

135807 ' /
80355
469 00
601 . 50
164 35
177 61

38 .8-1
132 23

50 50- / ,
Ü8U. <>7
370 - 81
• 175,15
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Kunst und Wissen .
. „ Rheingvtd " als MatsestvorsteNung am TUetis -

Mg, Mn ÖO. April , Hin l ' ala L Ufir äbcnJS im 2m :

scheu Theener . itartcn täglich von 8 —1 » ud 8 —C

bei Cwttlcv Deattch . Grabt » , Pahv ' s Ksrrn . a .

Spielplan Nene » Deutschen Zheaicrs .

Samstag ( 160 —4 >, 7' : - Uhr : , . s ch w a n d a. der

Dudclsack pfeife r ". Sonntag . 2' i - Uhr : . . Leid

auf der Straße " : 7 Uhr ( 169 —8 ) : . . Tic h o I

oene Meisterin " . Montag fl6 ! —J ">. Uhr :

„ Ad t cit M iin i "

Spielplan der Kleine » Billn >c. Samc - iaa :

„ Arm wie eine Kirchenmaus " 2mmtag .

3 Uhr : , . 2tichen er * rfiicttcrt " : VA Uhr :

£ ' &£ " • Mmtraa : . . D i e ( fron . vir jeder

s u ch t ".

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

SozialiilUche Jugend . Prag . Sanistaa . den

20. . \ M. Führung durch die Altstadt unter der

Leitung unteres Oaeiidaeiwileu vireuN . Tretfpnnkt :

Altstädter Rathans , hall ' I Uhr nachmiitagS .

Sonntag , pen 21. d. M. Wvnderuny WS Saz . nva

tol . Trefipunkt : Endstation der 17er - und 21er -

Eleltriiibe » in Branik . >iS Uhr früh . Bahnfahrt

vis Tavle : dann Besuch dcS LandheiweS unserer

i ( ckiech ' ' ch«n BrudervrglMÄation >» Peiroi und

Wanderung euick , das "malerische 2az0wa !al . Rück -

kehr noch Prag ea. h-t !t> 7 Uhr abend ». Fahrtfpescn

höchstens 7 K. Musikinstrumente imd Fahrtaus -

weüe nnthringcn ! — Montag , den 22 o. M. im

iSec ^Spcr ' ofäalc . ad 7 Uhr M -ufichrobe ( rechtzeitig

kommen ! l . arnchliehrnd Chorftngen und Stiele .

21 Stunden , in, Jahre 1S72 . auch durch abermals

0 . »i ihn « veroeffer ! « Fernrohre dett weißen Süd -

mckarfleck des Mars fest . Im Phnsisalisweu Lobw

raiorimn der Universität Utrecht befindet sich

noch heute die berühmte Linse . . Admädere" , die

Hungens vis zum Jahre IG56 in seinem Fernrohr

benntzt hat . Bon 1656 bis 1078 bediente er sich

bereits eines Fernrohrs von 21 VIS 23 Fi iß mti

hniidertfocher Bergrößermtg . 1680 schliff er eine

Linse mit einem Brennpunkt « bstanke von 39

Metern . ". Tis er am 8. Jtuli 1695 in Lehden

starb , konnte er auf ein Lebensiveik zurückblicken ,

pat . an Umfang , Vielseitigkeit und opochemnchcnder
Bedeutung für die künstige Entwicklung der Nainr .

Wissenschaft als einzigartig gellen darf , » nd dessen

gewaltige literarische Ausbeute bis heute noch nicht

vollständig uerofsentficht worden ist .
Otto Bürgemeister .

Masseniibungen in Nürnberg .
Von Bundesschulleiter Beiredir ( Leipziai .

Für den Historiker der Leibesübungen ist eis

interessant , den technischen Inhalt deZ ersten mit

beut des zweiten BundesfefteS zu vergleichen 2M -

tfxt Geaenfatz in den Massenübuugen für Nkiruberg

ini Hinblick r » denen von . Leipzig . Bor sechs Iah -

ren noch v-ic' lieitig zusammengesetzte uns in einem -

fort weckstälnde . ans Schauwirkung obgostiurmte Bc

wegunaen . Heine Beivegungsreihe » gleickxr Lira ,

in harmonischer Weife gn einem fließenden Ganzen
verbunden irnd eninonimen der Fülle der Arbeit des

Alltages , die der körperlichen Erziehung getvidmel
ist . Schon die festlich abgestimmte » Massenübuugen

lassen inner heutiges Arbeitpzicl klar erkennen . Da -

malS noch allgemeiii gültig die Idee : „ Wie sieht
es an ? ! " Und heute der Grundsatz : „ Wi e

wirk ! es ! " Damals : Mckjiü ) > auf den Geschmack
deö Zuschauers , heute peinliche Sorge um die Kör -

perbilduug und Schulung des Uebeuae » . Wir er -

keiiiicn i » den Massenübiingcn zum Nürnberger Fest

sinnvolle Arbeit am ineirschlichen Leib und mehr

noch , lnir >' ehen in dieser alles inlnrrfcheiiden Dar -

bictung zugleich den Erfolg unserer Schubmigs .
arb. ' i ! , die seit Leipzig ihren SiiegeSlaus »nnnflialt .
lain fortsetzte . Wohl wissen wir , daß auch Nitrit »

borg nicht die letzt « Mögliäckeil zweckgerechter Leibes¬

übungen zeigeit wird . Immer noch wird es so sein ,

daß ein Vortrupp , die Masse u » d eine Nachhut da

ist . Auch in Leipzig sahen wir das . Daiuals waren

die sächsischen Nackimassageübungen der Männer eine

To ! ersten Ranges , die weit über den Rahmen de ?

Bundes hinaus vorwärtsdrängend wirVam gewor -
den iü . In Nürnberg werden tvir ähnliches er¬

leben . Auäi «m wird stick) ein Vortrupp bahnbrechend

zur reihten Zeit einstellen und die Mass«, die an

ungünstige Daseins und LebenSbcd ! ngimge >i gebnn -
den isi , wird davon wieder ein Stück vorwärts ge -
trieben werden , lind selbst die ' Nachhuten , die am

schwersten . zu kämpfen haben , müssen dann mit :

Vorwärts ! Vorwärts !

Heute iväre es durchaus denkbar , und es ge »
ichiehi ja auch schon , daß Männer und Frauen die

gleichen gymnastischen Uebnngcn geineinfam aus -

GlMitast . Ahrtl tvsv .

« Meilmtg « na de » fiMffm .

/tos Beste iür ihre AugetT
Hef tri Optiker ideutsch , frag ,

Palais Koruna . IM ,

« in neues Kochbuch bringen die Bitello - Werke

Tctschcn a. Elbe zur Ausgabe , welches in jede »!
besseren Lebensmittelgeschäfte für KS 1 . — zu haben
ist . - tos

führen . Wenn wir . zum Nürnberger Fest wieder in

gelrennten Gruppen : „ Hier Fronten , da Männer ! '

üben , so lediglich deshalb , weik wir die gu erwarten ,

den Massen — wir rechnen mit 30 . 000 — wegen

Mangels an Platz aus einmal gar nicht aufstellen
könnten . Nur damnn sind wir nochmals auf g«.
trennte Hebungen zugekommen . Die rennt körpcr -

lichcn Grundformen der Gymnostik sind für Frauen
und Männer , groß imd klein , alt und jung im

Prinzip xsleich . In jedem Falle sind eS gleich,
geartete Bewoaimgen , die entweder den schwachen
Rucken kräftige », die Vorderseite dehnen und weiten
Uder die Gelenke lockern sollen . Freilich , die „ Dosis "
wird nicht überall gleich sein können . Mau wird

auf LeislnngSgrengen der jeweils Hebenden Rüchich
nehmen müssen und ioird in dem einen Falle mehr
das beimißt körpcrbitdend «, im anderen wieder mtbr
das lustbotmite Moment hervorheben .

Leistung und Laustempo .

. Inder Anfänger in der LeichtachleNik sieh - fjch
vor die schwierige Frage gestellt , welcher Sportzweig
snr ihn am geeignetsten ist . Es gibt Leichtathleten ,
besonders Läufer , die jahrelang trotz eifrigen Uebens
kaum Fortschritte in ihrem Können machte », weil

sie die verkehrte Disziplin gewählt hatten . Es ist
auch einfeuchtend , daß ein Sportler mit Sprints »

Veranlagung trotz Trainings schwerlich Erfolg « beim

Langstreckenlauf erzielen bann : allerdings gib ! et
auch hier Ausnahmen .

Ein bei Dieck ( Berlin ! erschienenes Leicht
ahtletikwerk beschäftigt sich mit dieser Frag « und

Iptl eine Tabelle der LeistuntgSgruPpen - Zeiten aus .
gestellt . Danach ergibt sicki ein « ^iirchichnittLlauf -
zeit , die jedem Sportler eine Kontrolle fcn/übrc

gewährt , ob er auch die ihm znsa - rende Larnfsparte

gewählt h»n. Als Grundlage ist ausgesteltt , daß
seder Sportler nach eiirjährigem - Sondertraining
eine Durchschnittszeit «r . reiäit . Sic beträgt bei
100 Meter 13. 5 Sekmiden , bei 100 Moler 033

Sekunden , bei 800 Meter 2: 36 . b Minuten , bei
1500 Meier 5: 07 ' Minuten , bei 3000 Meter 11: 00

Minuten , bei 5000 Meter 19 : 12 Minuten . Wer
die Zeiten der nächsten Gnrppen weit überschreite - ,
kann sich als gut Vvrairlagi bezeichnen . Die Dur5

sckmi' . tszeiien sind hier : 100 Meier 12. 3, 100 Meier

57. 5, 800 Meter 2 : 133 , 1500 Meter 1: 39. 5. 8000
Me: er 10 : 06 » nd 5000 Meter 17 : 26 Minuten .

Es ist nun nicht notlocndig . die eigenen Lei-

stungen mit ' otr Sioppichr in der Hand nachzn-
prüfen ; die in dioier Ankslellung wiedergegebeneck
Zeilen sollen nur AuhaliSpnnkte geben , um fcftzir
stellen , welches die geeignetc Laufstrecke für den

einzelnen sein kann .

Herausgeber ' Dr. Ludwig Czech
Verantwortlicher Redakteur - Dt Emil St tauft . V :cg.
Druck : Rata A - G für Zeitung « und Buchdruck , Prag
Für den Druck verantwortlich - Otto H a . > Ii Prag
dl ! fleiWneCmorfen ' riratatut wurde M »er Volt - n. Jtttfpjrbtn -
r ' rrtifon um Ctlob P!t tD7 IBfVII/37 « n 11. Ma- >»?< bttflU 1»!.

Set Film .
Programm vrr Präger tktchlspiclbiihilett .

Nranio ( deiikiches ) . Kinv : . . Frauke i r E1 ' > "

( Bergner . Sie ! nn : ck . Bassennarn . — „ Madamt

- nach ' einen Seii - ' N- ' pru >: o. "
Lido : „ De flach der stoben S> Iben. - — „Lockendes

- Gif : . "
Alma : „Befehl z:-. - . Heiratsfähig « Töchter . «
Belvcder «! . . Zi L ' ünden des Lei - ' Grre - d "

( Llcwarre .
Befeda : . Der Adju : ai ' : des Zaren . " —

„ Geschwind ein Kmd "

Eentral : „ Madame Errcr . " Elp Brink . W. Ward ,

JE. Fucttcret . )
Konvikt : „ F' . ' ftnlc i « te ' ie . " — „ Der Fio . ru -

ti - ner - Hut "

Raich : . . Der Adjutant des Zaren T: r

Moifier . der ' Welt. ' '
Adria : . . Das Erwachen "
Avion : . . Die weiße Acklveitei . " kÄl Gütz . Eaimauz

Flora : .. Sklavcn de ? 0>eld . e . "

Hvezda : . . Ter Ring des Mah. ' . rad - cha . "

Fuli »: „ Frau Sorge . "
stapiiol : „ Die weiße Scbwester . " iL. Gut ) . Eoim " !

Koruna : „ In der brenncribeit Prärie . «
Kotda : „ Wen . du S- tcrb : meiner Trmmie "

Lonvr « : . Zu den brennenden Prärie . «
Lucerna : „ Sklaven des Goldes . "

M« tro : . Mtampagner . " — . . De. keniche Don Fi - aü . "

Tltzmpic : „ Freiwild . "
Orient : „ Frr . ' wikd "
fiagage : . . Der Aina des Atobaradscha . "
Prosta : . . . minder der Prä . ie . " — „Alpeuginiiei - '
Radio : „ Die D. ni »e und : b> Ehaiitseiir . "
Ssaot : „ Geld . "
ZvStozor : „ Die Dame u- nd br Ehau - üe » . . "

Die gesperrt gediuckien Filme tonnen my

sohlen werden

SANATORIUM
KLEI8CHE - AUSSIG

tflr Nerven r »! EiholcossbeJOrtUe ® sö?:

Mast- , EntfeMs - und alle OifitRnren .

Pbj- tl ' Kir. uhe Hs «3KttDl ! 3. — loaividvtüt Bebnodlraa .
T; : : rh : n Aom !! Nr. 3D3. Prospetrt .

Christian Hnygens .

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbeiter - Duriii und Sportverein Prag

S o II » : a g. den 21 . A p r : I: Ganz »
| lagtHiiioiliifl Tobrichowitz ZkaUa . Trei ' >

pnnki Punkt 8 Hin vor der MsahrtZ »
Bhs . Smichow . Führmiig : Tgen . 29.
. Heller . Legitimationen »tikbrinpen ! Bei

ungünstiger Wiiternug Tremmnli halb 2 ilhr beim
P»ive >- lin -ni .

Am Ii . Avril waren 300 Jahre vergangen ,
seitdem Ehristion Hungens geboren wurde , das

größte naturwissenschaftliche Genie , das Holland
jemals Ixrrorgsbroch ! ha ! . Bereits mit 21 Fahren
N . -rrk' ci ' . tliibt : Hungens cinc llnterfuchuntg über die

Bewegiimuil im Wassel - treibend « Balken und

wandte sich bann der Wetterkunde zu. Bon
hiev ans kam er gleichiam von selbst jit einer
m" curf -irfKii Deibessening des Fernrohrs und
entdeckte damit im Za- hre 1656 den berühmten

Ring des Planeten S- at - ur » . Olleickyertig suchte
er auch die Mikroskope zu verbesseM und stellt «
neu : Theorien über die Lichibrcchimg in den optt »
säien Liwen auf . 1656 erfand er lernet das

Pendel H. H. - werk , das uns Imuir etwa » so

SelbswerständlickeS ist Bon 1666 bis 1661 weilte

Hürtgen ? als Mitbegründer der Französischen
2I ? ademie der Wissenschaften in Paris . Dort
mochte er die ' Spiralfeder kür die Taschenuhren
nutzbar und oab eine große Schrift über den Eha
rakler des Lichtes heraus . Mit iknn entstand die

Schwingungsrheorie des Lichtes » nd die PhiüA des

Wektächers . Unabhängig von Galilei und ohne
Kenntnis von dessen norausgegangenen llmersuchun .

gen stellte er d- e Falkgesotze fest . Seine Theorie
der Zentrifngalkrasi wurde eine der Haupisäiilen

> der ' Mechanik , und seilte lwlersuchmtgen über die

Schwerkt - asi sührten ihn zur Erkenntnis der ?ll >-

pkatttnng der Erde an ihren beiden Polen . Noch
16SS ' . oandie er sich gegen die PorsteKung des Eng
Iänders Ziaac Noioton von einem abfohlt leeren

Räume . E> ipmch damals bereits aus , daß alle

Bewegung rekariv sei , solvvhl die einseitige

geradlinige , Ivie die drehende Bewegung . Hungens
war a' tlo ein Relotivist mehr als 2 ( 0 Fahre vor

Einstein .
Mit den Warteten unseres Sonncnsnstems hat

Huygens sich . zu wiederholten Malen eingehend b-

ichäfiigl . So hellte er 1659 die Drehung des

M <t r s um sie eigene ?lch ' e in etwas mehr als

Awa » von Medeftiirken
im » Witts .

Eine technische Plaudere !
Von Zug . ( Z. Schneide v, Prag .

Die nächste Generation wird wohl da » Pferd
imr noch aus der Liatitvichre , als Vokabel oder
auch im Zoo kennen lernen — als ausgestorbenes
Haustier unserer Vorfabreit . Denn es wird nur
noch eiserne Pferde geben , die Motor , Traktor
und so ähnlich heißen . Es ist daher ein ganz
schöner , sympathischer Zug von den Technikern ,
daß sie den ersten Dpscrii ihres Vordringens , dein
Pferd , in der Technik selbst ein bedeutsames Denk
mal gesetzt haben , ach sage ausdrücklich , dem
erste n Opfer des Vordringens der Technik , denn
es sind viele . Haustiere , die aussterbe » oder im :

zum Liirusner herabsinke », resp . emporsteige »
werde » . So verdrängt ;. B. die elektrische lieber

wachitng durch sinnreiche selbsttätig ivirtende

Alarmsignale immer mehr den treuen Haushund .
Nur der elektrische aagdtmnd ist noch nicht ge¬
funden .

Allem voran in technischer Berechnung und

Maßcinteitnng ist die Feststellung der L c i st n n g
zu beachten . Denn ohne Berechnung derselben
ist die Feststellung , ob eine ' Arbeit in der audn -
stric als auch in der Landwirtschaft mittels der

Maschine volkswirtschaftlich nutzbar ist , nnmög -
iich . Fcde Formel hat ihren bestimmten Wert
und ist von gleich großer Wichiigkeii . Lille sind
auch in der gesamten Technil gleichbedeutend ,
mögen sie im Äkascbinensach, der Chemie oder wo
immer in Auivendiing kommen . Sic sind iitter
national und mit ihrer Hilfe verständigt sich die

gesamte technische Wissenschaft der Welt . Fast alle
Formeln und Bezeichnungen sind von einer Er .
siudung oder Entdeckung ausgegangen und meist
nach dem Erfinder benannt mit Ausnahme
der Pferdestärke .

Die Pferdestätie die Bezeichnung PS ( eng¬
lisch II . I \ , Hor . se Power ) . Wrus eine Pferde¬
stärke bedeutet , wissen wir alte , die heute damit
im täglichen Lebe » tu tun haben . Vor allem
die Nachfolger des Pferdes , der Motor , die Ma -
fch ' me ( Lokomotive , Straßenbahn ) , werden in
ihrer Leistung stet » nach PS bewertet . Wobei beim
Motor , damit die. einfachste Sache etwas fonipli .

ziert « und mysteriöser klingt , für den Laien vf ' I

seltsame Zahlen verwendet werden . Man sprich «
von 1P- 15 PS oder 5/15 PS , wobei die erste Zahl 1

die zu versteuernden PS angibt , nach der so oft
verwünschten Steuerformel , die zweite die tat -

sächliche , jedoch meistens unaitsnutzbare Leistung
des Motors . Bisweilen bezweifelt man auch ,
ob die Bezeichnung der Leistung mit PS richtig
ist. Ganz klug sein Wollende strengten bereits

ihre Tenlerstirn an , um gegen die bereits fest -
gewurzclte , in der ganzen Technik eingebürgerte
Bezeichnung ins Feld zu ziehen , da das Pferd mit
der Technik nichts gemein habe . Diese technischen
. . Revolutionäre " sind aber ans bestigen Wider -
stand gestoßen : man fand wohl auch nocki keilt

besseres , sinngemäßes Maß für die Leistung der

Maschine .
Ter Begriss PS ist ganz genau festgelegt .

Wissenschaft und Technik tun alles , um die tech¬
nisch richtige Auddrucksweise festzuhalten .
Eine . straft ist offenbar dasjenige , was eine Ar -
beil leistet . Widerstände überwindet und sich in
der Bewegung äußert . Stark ist aber ein Aus -
druck für das M a ß der . straft , für die Leistung «. -
sahigten des . strastipcnders . ( Fit der Organisation
ist somit die Stärke mit der ' Anzahl der zahlenden
Mitglieder zu verzeichnen . Je mehr solche ' Mit¬
glieder eine Croauisaiiiut hat , um so stärker ist
die . straft derselben , um so schlagkräftiger und

gefürchtcter vom Unternehmer . ) Diese Särke soll
ja bei der Maschine im Betrieb , beim ' Auto in
der Fahrt angegeben werden könne » . Der Fn -
geiiieur muß wisse », welche Energie er ans der
Maschine heraitshalcit kann . Das lag ! ihm die
' Angabc der Leistnngssähigkcit der Maschine : 10,
. ->». 100 . 500 , 1. 000 PS . Das heißt nicht . 10. 50 ,
100 , 500 oder 1000 Pferde würden ebensoviel
leisten wie die betreffende Maschine . Das wäre
ciit sehr dehnbarer Begriff , denn es gibt ja junge
kräftige Pferde und altersschwache , die schon bloß
für den Roßselchcr Wert haben . Die Technik sagt :
Eine P f c r d e stärk e vermag in eine r S e-
k » n d e - 75 st i 1 o g v a in in eine » M cur
h o ch heben . ' Also 75 Meterkilvgraunn pro Sc -
knndc ( oder . strlogramnuster ) . Damit läßt sich
schon eher etwas berechnen .

Mit dein Fortschritt der Elektrotechnik ist
noch eine andere Bezeichnung neben die Pferde - -
stärke getreten , die wohl noch populärer werden
dürste als die PS . Diese Benennung ist ob «

bei weitem nicht so begrifflich klar : das „ W a 11 " .
5° aS ist zivar sehr bedauerlich für das gute alte

Pferd ; aber der gute alte James W a 11, der

geniale englische Mechaniker und Erfinder der

Dampfmaschine , hat schließlich auch ein dauerndes
' . ' Indenkcit ' in der Technik . «

' Also ein Watt isi eine ähnliche Maßeinheit
wie die PS . nur ist es viel kleiner . 730 Walt

ergeben erst eine PS . Vor allem rechnet
man in der Elektrotechnik nach Watts . Und weil
das in den meisten Fällen zu voluminöse Zahlen
« geben würde , hat man für 1000 Watt die Bc -

Nennung ein Kilowatt eingesetzt , ähnlich wie
1000 Gramm ein Kilogramm oder 1000 Meter
ein Kilometer ergeben . Ein Kilowatt ( KW) ist
somit soviel wie vier Drittel PS . In allzu großer
Erinnerung an das Pserd hat man auch die Be >

Nennung — Elcktropscrd — vorgeschlagen . Doch
es blieb nur bei dem Vorschlag » nd Watt blieb
offiziell .

Die Walto und Kilowatts beginnen nunmehr
tatsächlich das tägliche Leben mehr zu beherrschen
als man glauben möchte . Vor allem schon nicht
bloß in der Industrie und Landwirtschaft , son¬
der » in jedem Hanshalt , der mit elektrischem
Strom „arbeitet " , hat mit Watts zu tun . In
der Wohnung brennen 60 oder 75 Watt - Lampen .
Das elektrische Bügeleisen hat 100 —600 Watt. '
Ja , was hat denn das alles mit der PS zu tun ?
Was tun die V in, ' / > PS usw . in der elektri¬
schen Lampe oder im Bügeleisen , das ja außerdem
noch mit der . Hand bewegt werde » muß ? Sie
brauchen , noch besser , verbrauchen den Strom .
Wenn man ein Bügeleisen von einem halben
Kilowatt „Ailschlußstärkc " gebrauchen will , muß
das Elektrizitätswerk eine . strafimaichiite van
500 Watt oder zirka PS Leistungsfähigkeit lau¬
se » lasten , das heißt , weil eben so kleine Ma -
schicken nicht laufen , sondern nur Groß - Gencra -
toren , es muß uns 500 Wall Strom a b -
geben . Dies geschieht , wie bekannt , mittels
der Steckdose an der Wand oder dem Schrauben -

ZchOali in der Lainpenfassniig . Mit diesen 500
bis 1) 00 Watt tan » man z. B. einen Knchenniotor
»der . etnmi Staubsauger betreibe ». Dann kann
man wirklich sehen , wie die - / - . . PS " tätig sind .
Das Bugelenen «edoch leistet eine andere u n -
sichtbare Arbeit : es erhitzt , erzeugt die
zum Bügeln notwendige Wärme . Ebenso ist es
bei der Glülstatubr , um ist die gesamte ' Arbeit

wieder sichtbar , denn die Wärme , die den dünnen
Draht in der Lampe glühend macht , erzeugt ja
gleillzzeitig das freundliche oder grelle Licht , ic
nach Wunsch und Bedarf .

Für alles ist jedoch elektrische Energie nötig .
Tie Anzahl der verbrauchten Watts sagt uns so-
mit , wieviel Energie - Leistung notwendig ivar .
Wenn man nun das Bügeleisen mit ' /■■ Watt eine
Stunde lang benutzt , lo haben wir eine halbe
. Kilowattstunde ( KW h ) gebraucht , und unser Zäb -
1 « hat das genau angeschrieben : am Ersten muß
sie bezahlt werden . Für das Geld , das eine Kilo -
Wattstunde lostet , kann man also zwei Stunden
bügeln oder 17 —18 Stunden lang eine 60 Watt -
Lampe brennen lassen . Es ist daher wertvoll zu
wissen , wieviel ' Watt oder Kilowatt ein elektri
schcs Gerät dauernd braucht .

' Auch aus einem andern Grund ist es noch
wichtig , dies zu wissen . Wir sagten vorhin , daß
das Werk erlaube , 500 Watt Strom zu entneh¬
men . ( Es erlaubt cs wohl sehr gern und macht
noch viele Propaganda zur Stromabnahme . ) Es
ergeben sich jedoch trotzden : manchmal Schwierig
leiten . Die Wattzahl berechnet sich aus dem Pro¬
dukt d « T p a n » n n g, mit der der Strom in
das Bügeleisen oder die Lampe eintritt , und der
S t r o m st ä r k c, die in de » » betreffenden elek¬
trischen Gerät entwickelt wird ( Volt und Am -
Psre ) . So sind 500 Watt gleich 100 Volt Span¬
nung und 5 ' Ampsrc Stromstärke oder 200 Volt
mal ' 2. 5 Ampsre . Die Spannung ist in allen
Werken gleichbleibend , entweder 110 Bolt bei
Gleichstromwerken . 2' 20 Bolt bei Drehstromaula -

gen . Tic Stromstärke ist ic nach Wattanfnahme
icdoch verschieden .

Damit jedoch bei falschem Anschluß kein Un -
glück, d. I). . Heißwerden der Leitung oder gar
Feuersgefahr entstehen kann , sind in den Steck -
doseu und ^ äNern sowie bei jeder größeren Ad -
zweignng Sicherungen angebracht . Das sind
ounne Drähte aus Nikotin oder Schmclzstreifen

.
c ' - ,d'.c bei größerer Stromstärke als zu -

lazsig tu Tätigkeit treten , d. i. schmelzen , wodurch
die Leitung unterbrochen und so jede Gefahr ver¬
mieden wird . Man kann a( ( o ein elektrisches Gc -
rat mit 5 Amnsre Stromstärke nt «*it be » eiltet
Leitung verwenden , welche nur auf 4 ZlnGöre
genchcrt ist . Die Sicherung wird in biefent Fall
sofort durchschmelzen imd die Stromznsuhr un
( erbrechen . - ■
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